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N Enz ae ee Eee 
haben den erſten 

den € ekre hei der uptbank, Martins, 
zum Haupt ⸗Banco⸗Aſſeſſor mit der Befugniß 
en bei dem Haupt⸗Banco⸗Direkto⸗ 

* + ‚ iu ernennen geruhet. 
2 ei der am ı7ten d. M. ge iehun 
x ea 4 gefchehenen Ziehung 


ten 85 
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40% Ne. and 54% 70; 5 Gewinne zu 100 Thlr. 


2,820 3,958 14,145 60,371 u. 82,7. 


6 Deut ſch lan d. 
Cong el urt, vom 13. Juni. — Durch einen 
trüben von Regensburg traf hier geſtern die bes 
wir „Nachricht ein, daß Se. Durchlaucht der 
fuse u Thurn und Taxis von einem Schlag⸗ 
5 N 8 ſei, jedoch hege man noch 
Au Ehren a 83 einer Lebenstage. 

* 


fen H. des Kurfuͤrſten von Heſ⸗ 
eh hatte der Magiſtrat zu Hanau auf 
uli Abends einen feierlichen Fackelzug 


ede 
Seit dem 1ſt 8 a 
Ga ‚een d. M. find faſt alle Bad und 
ſthauher e Wiesbaden mit Kurfremden be⸗ 
Perzoel. Naſſ. Landesregierung bie: 


En Die 
f 
ages auf, den zahlreich befuchten Kurort 


/ 


Montags den 23. Zuli 1827. 


expediren⸗ da 


durch zweckmaͤßige Gebaͤnde und Anlagen immer 
mehr zu verſchoͤnern. Die prachtvolle Kolonnade, 

as neue und die ſchoͤne Prome⸗ 
nade auf der Ruine nach Sonnenburg find aber, a 
mals ein ſprechender Beweis davon. 

Zu Weinheim an der Bergſtraße im Großher⸗ 
zogthum Heſſen iR eine neue Mineralquelle ens⸗ 
deckt worden. | 


der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf men die Winterkaͤlte wenigen Schaden gethan 


den. 
rigen Winter allein in den Ahrgegenden 3,301,250 

Weinſtocke entweder gaͤnzlich erfroren oder doch 

auf 2 Jahre unbrauchbar geworben, welcher 

Verluſt einen Flaͤchen⸗Jnhalt von 1000 Morgen 

einnimmt. 8 f 

Das zuletzt in Mannheim eingelaufene Dampf⸗ 

ſchiff fuͤhrt den Namen Ludwig, welcher den drei 

hohen Regenten eigen iſt, deren Uferſtaaten es 

befaͤhrt, und deren farbige Flaggen und Wimpel 
darauf wehen, naͤmlich Baden, Baiern und 

Darmstadt. Das Aeußere dieſes Schiffes if, 

ausnehmend zierlich und dauerhaft, nach hol⸗ 

laͤndiſcher Bauart eingerichtet. Seine kaͤnge 

beträgt 115, feine Breite 35 Fuß und feine Höhe 


I 


über dem Waſſerſpiegel iſt beinahe feiner Breite 


gleich. Das Vordertheil iſt ſehr ſchoͤn gerundet 


und mit einem vergoldeten Schiffs ſchn el ver⸗ 
ſehen. Das Schiff legt, ſtromaufwaͤrts, zwei 


Stunden in einer, und, ſtromabwaͤrts, eine 


Stunde in einer Viertelſtunde zuruͤck. Es geht 
mit feiner natürlichen. kadung, worunter alles 
was zum Schiffe gehoͤrt, auch das Brennmate⸗ 
rial, Wegen de Fuß tief, mit Ladung aber 
nach Verhältniß tiefer. Es kann 100 Reiſende 
aufnehmen und 60o bis 800 Centner Gut laden. 
Die Kraft der Maſchine iſt der von 70 bis 
80 Pferden gleich. Dieſes Schiff hat uͤber 
100,000 G. gekoſtet und iſt in Rotterdam von 
Hrn. Roͤntgen erbauet. 8 25 


Frank ee i ch. 


Paris, vom x2. Juli. — Um 1 Uhr begab 


ſich der König in Begleitung des Dauphins nach 
St. Cyr, wo Se. Maj. die Zoͤglinge der Mili⸗ 
tairſchule manoͤvriren ließ. 

Die erſchienene Schrift des Herrn von Cha⸗ 
teaubriand über die Herſtellung der Cenſur wird 
mit Begierde gekauft und geleſen. Er erklaͤrt, 
über den Gegenſtand eben ſo wenig ſchweigen zu 
koͤnnen, als Herr Wilberforce uͤber den Sklaven⸗ 
handel, und verſichert, daß eine Anzahl ſeiner 
Freunde eheſtens ſeinem Beiſpiele folgen wuͤrden. 
Er fordert die Zeitungs ⸗ Herausgeber auf, ſich 
an ihn zu wenden, wo ſie Mißhandlungen von 
Seite der Cenſur erfuͤhren, und bezeugt ſeine 
Dereitwilligkeit, ſolche ſtets weltbekannt zu ma⸗ 
chen. „Vereinigen wir uns,“ ruft er, „von 
dem einen Ende Frankreichs bis zum andern; 
Geduld und der Trieb, das allgemeine Wohl zu 
fördern, werden uns den Sieg ſchaffen.“ Es 
braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß der edle 
Pair die „gewichtigen Umſtände,“ auf welche ſich 
dem Gefege gemäß jene Maaßregel hätte begruͤn⸗ 
den ſollen, nicht finden kann; daß er das Staͤrkſte 
wieder dieſelbe ausſpricht, und die boͤſeſten Fol⸗ 
gen von ihr ahnet. Wir begnügen uns mit der 
Anfuͤhrung einiger Thatſachen, die man aus ſei⸗ 
ner Schrift erfahrt. Er zürnt daruͤber, daß man 
Pairs und Deputirte zu einer Ober⸗Cenſur⸗Com⸗ 
miſſion ernannt habe, freut ſich, anzeigen zu 
können, daß Männer wie Fouquet, von Brode, 
von Herbouville, ihren Sitz in einer ſolchen Com⸗ 
miſſion nicht haben einnehmen wollen, und ruͤhmt 
das Benehmen der HH. Caix und Rio, erprobter 
Royaliſten und die, was ihre Subſiſtenz betrifft, 


Amt anzutreten. 6 
habe ſeinen erworbenen Ruhm nach ſeinem Werthe 


Folge haben würden. 
ermahnt die Herausgeber, ſich doch durch der⸗ 


von dem Miniſterium abhängig ſeyen, die aber 


radezu ſich geweigert haͤtten, das Cenſoren⸗ 
Er verſichert auch, Hr. Cuvier 


zu ſchaͤtzen gewußt, und ſeine Ernennung nicht 
annehmen wollen. Schon fuͤhrt er ferner man⸗ 


ches einzelne von dem Beſtreben der thätigen Cen⸗ 


ſoren an, die Herausgeber herumzukriegen, da⸗ 
mit fie die Cenſurluͤcken in ihren Blattern nicht 
offen laſſen moͤchten, in welcher Hinſicht ſie ſich 
Drohungen geſtattet haͤtten, die nichts geringe⸗ 
res als die Anwendung willkuͤhrlicher Maaßre⸗ 


geln zur Unterdrücung eines folchen halsſtarrte 


gen Blattes im Vortheile der ſchmie 


ſameren zur 
Herr von C 


* 


gleichen nicht irre machen, ſondern von Zeit zu 


Zeit augenfaͤllig wahrnehmen zu laſſen, daß ſie 


unterdruͤckt wuͤrden; fie möchten hierin ſo han⸗ 
deln, wie er gethan haben wuͤrde, als er mit 
ſeinen ehemaligen Freunden, den HH. v. Villele, 
v. Bonald und v. Freénilli, noch den Conſerva⸗ 


teur geſchrieben: alle Kraͤnkungen ſich gefallen 
zu laſſen, aber zu zeigen, daß das Miniſterium 


ſich ſolche erlaube, und ſich noͤthigenfalls vor 
den Richter ziehen zu laſſen, wo ſie dann aus⸗ 
fuͤhrlich ihre Beſchwerden wider r 
der Cenſur auseinanderſetzen konnten. 
Der engl. Kaufmann Jollife hat nunmehr die 
Ermächtigung zu einer regelmäßigen Dampf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen bier und London mit großen 


Begüuͤnſtigungen erhalten. f 7 
die Algier in der letzten 


Mehrere Seeleute, 
Zeit geſehen haben, behaupten, es fey unmoͤg⸗ 
lich, daſſelbe von der See aus einzunehmen, in⸗ 
dem es ſeit der Expedition des Lord Exmouth 
vom Jahr 1816 ganz beſonders befeſtigt worden. 


ateaubriand 


Kein anderes Mittel 15 behauptet, ſey vor⸗ 


handen, um dieſes 
es von der Landſeite anzugre 


Landungstruppen noͤthig find. 


aubneſt Mu zerfiören, als 
fen, wozu aber 


Der Oberſt Courtivron (deffen ſchon vor eini⸗ 


gen Tagen als geſchickter Schwimmer Erwaͤhnung 


geſchah) hat geſtern um halb 4 Uhr ein großes 
Schwimm⸗Manoeuore auf der Seine ausgefuͤhrt. 


Er fuhr von der Schwimmſchule in einer Barke 


ab, die dreizehn Schwimmer enthielt. Er war 
in leichter Infanterie⸗Unifor en gekleidet. 
Baͤdern am Nuay von Orſay gegenüber angelangt, 
fprang er ins Waſſer, ſchwamm etwa 30 Schrit⸗ 


te, hob ſich dann mit der Bruſt über. die Ober⸗ 


Den 


gegangen ſeyn muͤſſen. ; 
Dei Gelegenheit des Spazierganges, den man 


Eine ungeheuere 


lautem Bei 
Am Sonntag iſt die Einnahme auf der Brucke 


ein beſonderes 


Räche, und fenerie eine ſtark ö 
D geladene Flinte ab. 
Der Knall war ſehr heftig. Auf 0 Zeichen 


ſtͤrzte ſich ein alter Soldat, der im Schilderhaus 


80 Pont⸗Noyal auf Wache ſtand, von dort hin⸗ 
in die Seine (dle Höhe beträgt 64 Fuß) und 
krachte an Hrn. von C. eine blecherne Buͤchſe mit 
Depeſchen. Nachdem dieſer dleſelben geleſen, 
ſchwamm er zuruͤck an feine Stations⸗Barke, und 
cheilte feinen Gefährten den Inhalt der Depeſchen 


mit. Sogleich ſtuͤrzten ſich darauf 64 Schwim⸗ 


Mer in die Wellen, welche in andern Barken den 
ewegungen des Oberſten gefolgt waren. Die⸗ 


ſer gab jetzt mit einem Horn verſchiedene Sig⸗ 


dale nach, welchen die Schwimmer im Waſſer 
nefelben Bewegungen und Erercitien ausführten, 
elche die leichten Truppen ſonſt zu Lande machen. 
— Menge von Menſchen hatte ſich 
fab Ufer verſammelt und ſah dem Schauſpiel zu, 
dem die gelungenſten Bewegungen dabei mit 
allsrufen belohnt wurden. 


des K. Gartens um 650 Fr. größer 


ſie ſonſt Sonntags zu ſeyn pflegt; man ſchreibt 
dies der e zu, die ſo viele Neugierigen 


ogen hat. Die Mehreinnahme von 650 Fr. 
gebt eine Anzahl von 13,000 Fußgaͤngern, die 
mehr als an ſonſtigen Sonntagen uͤber die Bruͤcke 


legs 2 die Giraffe nach St. Cloud machen 
man bemerkt, daß dieſes ſeltene Thier 
ei ein Vergnuͤgen an den Blumen, und 
Blätter e Vorliebe fuͤr die Roſen hat, deren 
5 e mit vielem Appetit verzehrt. 
No die Gd las Hr. Geoffroy⸗Saint⸗ Hilaire, 
Wer Wes affe von Marſeille hieher geleitet hat, 
mas nen ene der Wiſſenſchaften eine Abhand⸗ 
— r dieſes Thier vor, und hierauf Hr. 
l * eine Geſchichte der Giraffe, welche zu⸗ 
Giraffe nften Buch Moſe vorkommt. Die erſte 
Age io 1 nach Europa gekommen, war dieje⸗ 
„welche Julius Cäfar 45 Jahr vor unferer 
* hatte aus Alexandrien kommen laſ⸗ 
ſchen Dr u den Spielen des Circus dem roͤmi⸗ 
fer Aurg je zeigte. Im 1. 278 fuͤhrte der Kai⸗ 
Jenobig zn als er die Koͤnigin von Palmyra, 
in Rom — Triumphe einbrachte, 10 Giraffen 
Europa g — Seit 1486 iſt kein ſolches Thier in 
— eine Giraffe, die vor 5 Jahren 


nach Co 2 
daſelbſt bald d opel war gebracht worden, ſtarb 


Lage befinde 5 
> Theil aus dem Auslande her beziehen zu 


arauf. — In der letzten öffentlichen‘ 


Sitzung der k. Ackerbaugeſellſchaft zu Toulouſe 
tru 
daß Frankreich, bei feinem ſo glücklichen Klima 


der Baron Malaret als Beſchwerde vor, 


und verſchiedenartigen Boden, ſich noch in der 
die nothwendigſten Bedürfniffe 


m Jahre 1826 ſeyen fuͤr Ochſen 
ann 19 Mil. außerhalb Frank⸗ 
dergleichen für Wolle 


muͤſſen. 
Pferde und Hammel 15 
reich verſendet worden, 


12 Mill., fuͤr Garn und Hanf 10 Mill., und 


fuͤr Seide 4 Mill. 
Das Vaudeville hat ſich beeilt, die Ankunft 
der Giraffe zu benutzen; am 7ten hat es bereits 
„die Giraffe“ aufgefuͤhrt. Das Stück gefiel, 
obgleich man es etwas lang fand, u. auf die Frage 
des Publikums nach dem Verfaſſer ward geant⸗ 
wortet: es ſei von drei Papageien aus der 
Menagerie. f 
In Lyon ſollte das Schauſpiel eines oͤffentli⸗ 
chen Ringens ſtatt haben, aber in dem Augen⸗ 


blicke, R= nach dem Anſchlagezettel, der Anfang 


ſeyn ſollte, entſtand ein Mißverſtaͤndniß unter 


den Kaͤmpfern, und das Schauſpiel mußte auf⸗ 


geſchoben werden. Das Publikum, welches ſchon 
bezahlt hatte, beging, um ſich für dieſe Taͤu⸗ 
ſchung zu raͤchen, die groͤbſten Unordnungen, 
d. h. zerbrach die ganze Umzaͤunung, welche 
die Kaͤmpfer vom Publikum trennen ſollte, nebſt 
Baͤnken e. a : 

Die Nacht zum 3. Juli, welche einen großen 
Theil von Frankreich, Luxemburg ꝛc. mit einem 
ſchrecklichen Sturm heimſuchte, hat einzelnen 
Gegenden ganz außerordentliches Ungluͤck ge⸗ 
bracht. In 69 Dörfern des Departements der 
Nieder⸗Charente hat der Sturm die Nußbaͤume 
umgeriſſen, und ein graͤulicher Hagel alles ver⸗ 
wuͤſtet. Der Schaden wird auf 8 Mill. Fr. ans 
geſchlagen. An manchen Orten hat der Wein⸗ 
ſtock ſo gelitten, daß auf drei Jahre keine Aus⸗ 
ſicht zu einer keſe iſt. In derſelben Nacht be⸗ 
traf 12 Dörfer im Bezirk von Nieder + Medoc 
(Gironde) ein gleiches Schickſal. 


€ Spanien 572 
Madrit, vom 30. Juni. — Man trifft in 
den Logen des Syn Schauſpielhauſes del 
principe Anftalten, um die Sitze der Frauen von 
denen der Maͤnner abzuſondern. N 
Es herrſcht noch immer die fruͤhere Krankheit 
in der Obſervationsarmee. Die von Madrit zur 


Prüfung derſelben angelangten Aerzte haben fie 


— 2420. — 


i einigen Soldaten fur die Krätze, bei andern 
für ein boͤsartiges Fieber erklart. Indeſſen iſt 
die Sterblichkeit nicht ſtark. 

Hr. Caſaly Remiſe, Kaufmann in Barcellona, 
Verwandter und Geſellſchafter des General- 
Schatzmeiſters gleiches Namens, iſt von Paris 
nach London gereiſt. Max behauptet, dieſe Reiſe 
betreffe hohe Staats⸗Intereſſen, unter andern 
die Anerkennung des Anleihens der Cortes. In⸗ 
deſſen laͤßt ſich eher vermuthen, daß der Zweck 
dieſer Reiſe in dem Ankauf von Dampfmaſchie⸗ 
nen zur Aus räsmung des dortigen Hafens beſtehe, 
den die zwei Fluͤſſe Beſos und Llobregat, zwiſchen 
deren Mündung er liegt, ſtets mit Sand ver⸗ 
ſchuͤtten. Das Haus Remiſe hat die koloſſale 
Arbeit jener Ausruͤſtung unternommen, die meh⸗ 
rere Millionen koſten wird. 

Saragoſſa, vom asſten Juni. — Zu 
St. Paul und St. Michael haben ſich die 

Grundeigenthuͤmer verſammelt und einſtimmig | 


beſchloſſen, keinen Zehnten mehr zu bezahlen, 
und die Behoͤrden haben ſich vergeblich bemuͤht, 
ſte auf ihre alte Gewohnheit zuruͤckzufuͤhren.— 
Geſtern ſind durch einen Courier geheime Befehle 
an unſere Behoͤrden angelangt; man ſpricht von 

Reformen und von einer gaͤnzlichen und unbe⸗ 

dingten Amneſtie 3 


Portugal. 


Liſſabon, vom 25. Juni. — Das Miniſte⸗ 
rium iſt jetzt, durch die Ernennung des Don 
Antonio Manuel de Carvalho zum Einanzminis 
fer, vollſtaͤndig. Er iſt ſeit z oder 4 Tagen ei⸗ 
nem leeren Schatz vorgeſetzt; es fraͤgt ſich nun, 
wie er es anfangen wird, um ihn zu fuͤllen. Die 
Unruhen in den Provinzen, und der unguͤnſtige 
Zuſtand des Handels mit Braſilien und andern 
Laͤndern haben ſo ſchlimme Reſultate fuͤr alle 
Zweige des Einkommens hervorgebracht, daß die 
den Kammern in ihrer letzten Seſſion vorgeleg⸗ 
ten Anfchläge auf den jetzigen Stand der Einnah⸗ 
men keine Anwendung mehr finden. Die Beam⸗ 
ten werden dem zu Folge ohne Bezablung blei⸗ 
ben, und der Finanzminiſter — es ſei denn, daß 
er ſich von der Bank Geld vorſchießen laſſe, oder 
den Stein der Weiſen entdecke, — wird auf alle 
Reklamationen der Staatsglänbiger erwiedern 
muͤſſen, daß nichts vorbanden iſt. Fuͤr die Nuhe 
des Landes und fuͤr die Feſtigkeit des neuen 
Syſtems kann nichts beunxuhigender ſeyn, als 
ein ſolcher Zuſtand der Dinge. Die neuen 


ſtatt gefunden daben, 


es ſich nicht mehr halten kann. wirkli 
geworden und der Zahlmeiſter der engliſchen Ar⸗ 


Steuern, die man wird auflegen muͤſſen, und 
die Strenge, welche die Einnehmer anzuwenden 
gezwungen ſeyn werden, wird man den neuen 
Inſtitutlonen zur Laſt legen. Die Charte wird 
demnach nur als eine Dampfmaſchine angeſehen 
werden, die beſtimmt iſt, alle Produkte und 
alle Reichthuͤmer des Landes in Steuern umzu⸗ 
wandeln. W 

Der Revolutionsgeiſt (ſagt die Quotidlenne) 
bat durch die Ernennung des neuen Miniſteriums 
einen Triumph davon getragen, der indeß, wir 
peopbegeihen es, nicht von langer Dauer ſeyn 
wird. Noch nie ſind ſolche Maͤnner im Miniſte⸗ 
rio geweſen; wir werden bald ſehen, ob nicht 


0 


77 
+ 


4 


eine ſchnelle Kataſtrophe die Dinge ändern wird, 


— Geſtern wurde hier ein Staatsrath gehalten, 
von dem nichts Offizielles verlautet; doch ſagt 
man, ſey der Gegenſtand der Berathung eine 
abermalige Veränderung ea; = es 
weſen. — In der Nacht am 17ten hatten ia 
etwa soo Tumultuanten verſammelt und durchs 
zogen mit einer ſchlechten Muſik an ihrer Spitze 
die Straßen, indem ſie vor dem Hotel des Gra⸗ 
fen kiumares und dem des Marquis Valenga 
die ſchaͤndliche Tragala ſangen. Dergleichen 
1 8 7 — 
der u aller 

Rechtlichen. e Macher 7 
Das Schickſal Portugals (ſagt ein ſpaͤter ab⸗ 
gegangener Brief an die Quotidienne) ſcheint 
entſchieden. Man erwartet in größter Spaus 
nung Nachrichten aus Wien: man zweifelt nicht 
mehr daran, daß Don Mignel uns regieren wird, 
ja man ſagt ſogar, er werde am 1. Auguſt d. J. 
gekroͤnt werden. Alles dies geſchieht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit England, welches wohl ſieht, — 
d alle 
Handelsabſchluͤſſe um Lebensmittel ruͤckgaͤngig 


mee hat dem Haudelshauſe, welches die Engl. 
Papiere umſetzte, gemeldet, in einem Monat 
würden dieſe Geſchaͤfte aufhoͤren. Die Engl. 
Truppea ſollen aber nicht nach England zuruck, 


ſondern nach Gibraltar und Malta gehen. 


Nach Briefen aus Liſſabon vom 23ſten Juni 
fürchtete man wieder Bewegungen von Seite der 
nach Spanien gefluͤchteten Rebellen. Von Oporto 
ſind in aller Eile Truppen mit 6 Kanonen nach 


nen Dias 


— 


K 


Chaves aufgebrochen. Zu Coa, an der dußerſten 5 


Grenze, iſt eine neue Bande 


i Rebellen zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. „ 


— 241 — 


Ri erfährt jetzt, daß die von Teneriffa her⸗ 
Gammenen ſpaniſchen Soldaten, die ganze 
e e der Inſel Gomera (einer der kanari⸗ 
1 en Inſeln), 'mit dem Offizier, der ſie befeh⸗ 
494 ausmachen. Sie wollen das Schickſal der 


rigen geflichteten Spanier theilen. Man weiß 
ö manniſchen Reiche eine jährliche dehnsgebuͤhr zah⸗ 


doch nicht, ob ſie in den Depots zugelaſſen wer⸗ 


den, well fie ſich in einem beſondern, noch nicht 


Vorgekommenen Falle befinden. 


; : England. 
London, vom 14. July. — Die Organiſa⸗ 
tion des Brittiſchen Miniſteriums iſt nunmehr 
— folgende Veränderungen vervollſtandigt 
Werden Der bisherige Staatsſecretair des In⸗ 
des border Sturges Bourne, tritt an die Stelle 
8 Lords Carlisle, der zum Lord⸗Siegelbewah⸗ 
8 iſt, als erſter Commiſſair der Waͤl⸗ 
er und Forſte (first Commissioner of Woods 
Forest) mit Sig und Stimme im Cabinet 


und erhält | 1 den Marquis von 


kansdown. erzog v. Portland (Schwager 
des Hrn. Can 4 Ver ichker auf ine Stelle 
als Lord ⸗Siegelbewahrer, behält aber feinen 
Sig im Cabinet. Hr. Canning bleibt an der 
15 der Regierung als erſter Lord des Schat⸗ 
. 9 — Kanzler der Schatzkammer, und Lord 
Dew in feiner Stelle als Staatsſecretair der 
Nice, aan Angelegenheiten. Hr. Spring 
Mitglieder der ausgezeichnetſten Parlaments⸗ 
Spencer h. ar Irland, wird, ſtatt des Hrn. 
partement Fceval, Unterſtaatsſecretair im De⸗ 
Hol des Innern unter Lord Laus downe. 
werden and tritt nicht in's Kabiner. Se. Mal. 
ache wegen dieſer Ernennung in der naͤchſten 
ER kondon kommen u. ein Conſeil halten, 

m Bezug ackat, den die verbündeten Mächte 
genhei 9 auf die Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen Angele⸗ 
den 7 Par chloſſen hahen, beſteht aus folgen⸗ 
Nächte reifen: Art. 1. Die contrahirenden 
Beeren der ottomanniſchen Pforte ihre 
(pas ung anbieten, zu dem Behuf: eine Aus⸗ 
de zu behoiſchen 7 und den Griechen zu Stan⸗ 
fol AR Dieſes Vermittlungsanerbieten 
cation diele Macht unverzüglich nach der Katifi- 
Erklaͤru 9, Fractate vermittelſt einer Geſammt⸗ 
ten der verb ünterkeichnet von den Bevollmächtig: 
en, nad undeten Höfe in Konſtantinopel, er⸗ 


tende Obel ſoll zu gleicher Zeit an beide ſtrei⸗ 


Waffenſſia die Forderung eines unverzüglichen 
Stangen chen denſelben 448 — 


gaͤngliche Praͤllminar⸗Bedingung der Eröffnung 
irgend einer Unterhandlung geſchehen. Art. 2. 
Das vorzuſchlagende Uebereinkommen ſoll auf 
folgenden Grundlagen beruhen: Die Griechen 
follen den Sultan als Oberlehnsherrn anſehen, 
und in Folge dieſer Oberherrlichkeit dem otto⸗ 


len, deren Belauf ein⸗ für allemal durch gemeinſa⸗ 
me Uebereinkunft feſtgeſetzt werden foll, Sie ſollen 
von Behörden regiert werden, die fie ſelbſt waͤh⸗ 


len und ernennen, bei deren Ernennung aber die 


forte eine feſtzuſetzende Stimme haben fol. Un 
eine völlige Trennung zwiſchen den Individnen 


beider Nationen zu bewirken, und die Colliſionen 


zu verhuͤten, die die unvermeidliche Folge eines 
fo langen Kampfes find, ſollen die Griechen in 
den Beſitz des tuͤrkiſchen, es ſey auf dem feſten 
Lande oder den Inſeln Griechenlands belegenen 
Eigenthums treten, unter Bedingungen der Ent⸗ 


ſchaͤdigung der vorigen Eigenthuͤmer, entweder 


durch Zahlung einer jaͤhrlichen Summe, außer 
der an die Pforte zu zahlenden Lehnsgebuͤhr, oder 
durch irgend eine andere Beilegung derſelben Art. 
Art. 3. Das Genauere dieſes Uebereinkommens, 
ſo wie die Gebiets⸗Graͤnzen auf dem feſten Lande 
und die Bezeichnung der Inſeln des Archipelagus, 
auf welche es anwendbar ſeyn ſoll, ſollen durch 
eine nachfolgende Unterhandlung zwiſchen den bo⸗ 
hen Maͤchten und beiden ſtreitenden Theilen an⸗ 
geordnet werden. Art. 4. Die contrahirenden. 
Maͤchte verbinden ſich, das heilſame Werk der 
Friedensſtiftung fuͤr Griechenland auf den, in den 
vorſtehenden Artikeln aufgeſtellten Grundlagen 
zu verfolgen, und ohne den geringſten Verzug 
ihre Repraͤſentanten in Conſtantinopel mit allen 
erforderlichen Inſtructionen zur Vollziehung des 
zu unterzeichnenden Tractats zu verſehen. Art. 3. 
Die contrahirenden Mächte wollen durch dieſe 
Uebereinkommen keine Gebietsvermehrung, kei⸗ 
nen ausſchließlichen Einfluß und keinen Handels⸗ 
Vortheil fuͤr ihre Unterthanen ſuchen, welche die 
Unterthanen jeder andern Nation nicht auch er⸗ 
langen koͤnnen. Art. 6. Die Ausſoͤhnungs⸗ 
und Friedens⸗Uebereinkommen, ‚über welche die 
ſtreitenden Theile ſich definitiv vereinigen werden, 
follen von denjenigen der unterzeichnenden Mächte 
verbuͤrgt werden, die die Eingebung der Ver⸗ 
flichtung nuͤtzlich oder moglich erachten. Die 
Wirkungstwelſe dieſer Verbürgung fol ein Ger 
genſtand nachfolgender Sctpulatlonen zwiſchen 
den hohen Mächten werden. Art. 7. Gegen- 
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waͤrtiger Tractat foll ratifizirt, und die Ratifica⸗ 
tionen ſollen in zwei Monaten, oder wo moͤgli 

fruͤher, ausgewechſelt werden. Zu deſſen Urkund 
die reſpektiven Bevollmächtigten denſelben unter⸗ 
zeichnet, und mit ihren Wappen heſiegelt haben. 
— Außerdem ſind dem Tractat drei geheime Zu⸗ 
ſatz⸗Artikel beigefuͤgt: 1) Es ſoll von ihren Re⸗ 
praͤſentanten in Conſtantinopel bei der Pforte er⸗ 
klaͤrt werden, daß die Ungelegenheiten und Uebel, 
welche in dem oͤffentlichen Tractat als unzertrenn⸗ 
lich von dem ſeit ſechs Jahren im Oſten beſtehen⸗ 
den Zuſtande bezeichnet worden, und deren Be⸗ 
endigung durch die, der erhabenen Pforte zu Ge⸗ 
bot ſteherden Mittel noch entfernt ſcheint, den 
hohen contrahirenden Theilen die Nothwendigkeit 
auferlegen, unverzuͤgliche Maaßregeln zur Annaͤ⸗ 
herung mit den Griechen zu ergreifen. Es iſt zu 
verſtehen, daß dieſe Annaͤherung bewirkt werden 
ſoll durch Stiftung von Handelsbeziehungen zu 
den Griechen, indem zu dieſem Zwecke Conſular⸗ 
Agenten zu ihnen geſandt und von ihnen ange⸗ 
nommen werden ſollen, ſo lange unter ihnen Be⸗ 
hoͤrden beft:hen, die im Stande find, ſolche Be⸗ 
ziehungen zu handhaben. 2) Wenn in beſagter 
Friſt eines Monats die Pforte den, im erſten Ar⸗ 
tikel des oͤffentlichen Tractats vorgeſchlagenen 


Waffenſtillſtand nicht annimmt, oder wenn die 


Griechen ihn verweigern, werden die hohen con⸗ 
trahirenden Maͤchte demjenigen der beiden ſtrei⸗ 
tenden Theile, welcher die Feindſeligkeiten wird 
fortſetzen wollen, oder beiden, wenn es noͤthig 
wuͤrde, erklaͤren, daß die beſagten hohen contra⸗ 
hirenden Maͤchte alle Mittel de beabfich- 


tigen, die die Umſtaͤnde ihrer Einficht an die Hand 


geben werden, um das unverzuͤgliche Eintreten 
des Waffenſtillſtandes, deſſen Vollziehung ſie 
verlangen, zu bewirken, indem ſie, ſoweit es in 
ihrer Macht Acht, alle Colliſion zwiſchen den 
beiden ſtreitenden Theilen verhindern, und wol⸗ 
len unverzuͤglich nach der beſagten Erklarung die 


hohen contrahirenden Maͤchte wirklich ihre Mit⸗ 


tel verbunden zur Erreichung des Endzweckes an⸗ 
wenden, ohne jedoch an den Feindſeligkeiten zwi⸗ 
ſchen den beiden ſtreitenden Theilen irgend einen 
Theil zu nehmen. Demzufolge wollen die hohen 
contrahirenden Maͤchte, ſogleich nach Unterzeich⸗ 
nung des en en Zufaß ; und geheimen 
Artikels, für ſolchen Fal Inſtructionen, gemäß 
den oben aufgeſtellten Beſtimmungen, an die, ihre 
Geſchwader befehligenden Admirale in den Levan⸗ 
tiſchen Gewaͤſſern abſenden. 3) Wenn endlich, 


aller Erwartung entgegen, dieſe Maßregeln noch 
nicht hinreichen ſollten, die Annahme der, von 
den hohen contrahirenden 


die, zu ihrem Vortheil in dem heutigen Tractate 
feſtgeſetzten Bedingung verzichteten, wollen die 
hohen contrahirenden Maͤchte demungeachtet fort⸗ 
fahren, das Werk der Friedensſtiftung auf den 


Grundlagen, uͤber welche ſie uͤbereingekommen 
ſind, bon fegen er eumärhligen fie demzu⸗ 
ep 


folge von jetzt an ihre Repraͤſentanteu in London, 
die weitern Maaßregeln zu verhandeln und feſt⸗ 
zuſetzen, zu welchen zu greifen nothwendig werden 
mag. — Gegenwaͤrtiger Zuſatz- und geheimer 
Artikel ſoll dieſelbe Kraft und Guͤltigkeit haben, 
als wean derſelbe Wort fuͤr Wort in den heuti⸗ 
gen Tractat aufgenommen wäre, Derſelbe fol 
ratificirt und die Ratificationen ſollen zu derſel⸗ 


ben Zeit, wie die des beſagten Tractats awo 
91 


wechſelt werden. — Der Tractat ſowo 


hier in London von den Bothſchaftern von Ruß⸗ 


land und Frankreich und unſerm Staatsſecretair 


der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnet 
Se Eytarg bot einen Aufuf. an die brittit 
Hr. Eynard hat einen Aufruf an die britti 

Nation erlaſſen, worin er ei 3 
terſtuͤtzung an Lebensmitteln, Waffen ꝛc. für die 
ungluͤcklichen Griechen auffordert, und darthut, 
daß die griechiſche Sache noch keinesweges un⸗ 
rettbar verloren ſey. Auch theilt er mehrere 
zuverlaͤſſige Berichte von Lord Cochrane, Church 
ꝛc. mit, woraus hervorgeht, daß Vieles über: 


als die Zuſatz-⸗Artikel, find: am sten d. Mts. 


hellen gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge durch die ottomanniſche Pforte zu veran⸗ 
laſſen, oder wenn andrerſeits die Griechen auf 


trieben worden. Gleich nach der Schlacht ben 


Athen ließ der Seraskier 18 Philhellenen und 
mehr als 200 griechiſche Gefangene unter ſeinen 
Augen erdolchen. Ha | * 
Die vereinigte Flotte der drei großen europaͤi⸗ 
ſchen Mächte in den Gewaͤſſern Griechenlands, 
wird, wie es heißt, aus 39 Linienſchiffen und 
N beſtehen. 8 
orgeſtern gab Lord Palmerſton als fungiren⸗ 


Ober⸗Befehlsamte; dem auch der Herzog von 
Wellington in der Uniform als Oberſt ſeines 
Garde⸗Grenadier-Regiments beiwohnte. 85 


Lord Liverpool hat in beiden Haͤnden den 


der Kriegs⸗Staatsſecretair fein erſtes Lever im 


2 


Krampf, und fein Befinden giebt wenig Hoffnung. 


Geſtern fing die Dividenden-Auszahlung (von 


e. 9 Mill. Pfd.) in der Bank von England an. 
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Or. Canning hat die dringendſten Befehle an 

17 Vorſteher aller Reglerungs⸗Amtszweige er⸗ 
la 

aller Gehalte und Befoldungen, von den hoͤchſten 


bis zu den niedrigſten zu erſtatten, zum Zwecke 


A beim Anfange der nächften Seſſion vorzu⸗ 
agenden Erſparungen. es 

Sr 8 von Devonſhire hat fein Schloß 
in Chiswick Hrn. Canning zum Gebrauch ange⸗ 


der, dem Finanz⸗Ausſchuſſe des Parlaments 


etzen, bleiben die Getreidepreiſe im hie⸗ 
15 „bleiben die G 5 de 


inſch nach einem gänzlich. freien Getrei⸗ 

bdehandel auch in dem naͤchſten Parlamente ver⸗ 
zichten muͤſſen, und ſelbſt Modificationen vor⸗ 
ſchlagen. 


einen Gegenſtand des Triumphs daraus, 
ad „alten Rinifter, die noch im „vollen Be⸗ 
bildete Zutrauens Sr. Maj. waͤren, eine Coalition 
Un 288155 Hr. Peel, meint dies Blatt, gebiete im 
Au haus einer Stimmenzahl von mehr als 200! 
die will dies Blatt ausgemittelt haben, daß 
ze ganze Miniſterialveraͤnderung ſchon im De⸗ 
zember 1826 in dem vertrauteren Kreiſe bei Lord 
olland beſprochen worden ſey. „Wenn unſere 

r 1 85 nur Hoffnung und Ausdauer haben, 
dich ee der Anti Jacobin, ſo kann es gar 
Sr feblen, daß Hr. Peel binnen Kurzem von 
? BR, den Auftrag erhalten werde, eine To⸗ 
** erwaltung zu bilden, bei welcher Georg IV. 
er alte und populaͤrſte der Koͤnige wer: 
in der awird ſich erinnern, daß Herr Whitmore 
ſes hochn ten Sitzung auf eine Unterſuchung die⸗ 
Handeln tigen Gegenſtandes antrug. Ob die 
in Zukunft eilegien der oſtindiſchen Compagnie 
men werben ſienert, eder ihr gänzlich. abgenom⸗ 
fer Unterſu en, ‚hängt von dem Reſultat die⸗ 
u ab. Vorlaͤufig giebt ein oſtin⸗ 


U 


en, ihm aufs ſchleunigſte Bericht vom Belauf 


und die Gewerbe in gewohn⸗ 
far „däm werden die Miner auf 


Der Anti⸗Jacobin macht gar kein Hehl, wohl 


diſches Journal eine Ueber! cht der Ausfuhr Oſt⸗ 


ndiens und Chinas nach England ſeit 1814, dent 

ahre, wo der Compagnie dies Recht der ang: 
ſchließlichen Ausfuhr genommen und auf Privat⸗ 
unternehmer ausgedehnt wurde. Dieſe Ueber⸗ 
ſicht liefert als jährliche, Durchſchnitts⸗-Summe 
des Einfuhrwerthes: 6,146,366 Pfd. Sterling, 
das heißt 250,000 Pfd. weniger als damals, wo 
die oſtindiſche Compagnie noch im Beſitz des aus⸗ 


ſchließlichen Rechtes war. 


Dem letzten Parlament iſt eine Berechnung 
uͤber die Ausfuhr der wichtigſten engliſchen Ma⸗ 
nufakturwaaren in den drei Jahren vom 5 Ja⸗ 
nuar 1824 bis dabin 1827 vorgelegt worden. 
Ausgefuͤhrt wurde nach derſelben, 1824: 344 
Millionen Staͤbe an baumwollenen Waaren; 
1826: nur 267 Millionen. An geſponnener 
Baumwolle dagegen 1824: nur 33, 1826 aber: 
42 Millionen Pf. An Wollenwaaren, dem Stuͤck 
nach: 1824: 1,856,201; 1826: nur 1,678,103; 


dem Stab nach 1824: 349% , 1826 aber: 
| #,941,707.  £inne 
‚1826: 39 Millionen. Eiſen⸗ und Meſſerſchmidt⸗ 


Linnen dem Stab nach 1824: 63, 
Waaren 1824: 214, 1826 aber nur noch 192 
tauſend Centner. Rohes und verarbeitetes Le⸗ 
der 1824: 1,745,015, 1826: 1,261,248 Pf. 
Auch an irdenen Gefaͤßen, Glas und Huͤten hat 
die Ausfuhr betraͤchtlich abgenommen. Dagegen 
hat die Ausfuhr an Stahl und Eiſen von 1824 
— 1826 von 851,578 Pf. auf 1,107,724 Pf. 


zugenommen. 


In den Einfuhrgefaͤllen des Getreides hat 
dieſe Woche keine andere Veraͤnderung ſtattgefun⸗ 
den, als eine Reduction von 2 Sh. bei Waizen. 
Der heutige Markt war flau, weil das Wetter 
der ausſtehenden Erndte ſehr guͤnſtig iſt. Heute 


zeigte ſich viele Luſt die Abgaben von fremdem 


Getreide zu bezahlen, weil man dieſe, in Folge 
eines aten Fallens der Preiſe, hoͤher 


Seit dem Anfange dieſer Woche hat ſich eine 
große Lebhaftigkeit in dem Umſatze mehrerer Co⸗ 
lonial⸗Artikel eingeſtellt. 

Am zten fand zu Dublin eine große Vͤrſamm⸗ 
lung der Katholiken Statt, worin eine Reihe von 
Befchlüffen vorgelegt und angenommen wurde. 
Hr. O'Connel benutzte dieſe Gelegenheit, un ſich 


als Anhänger des gegenwärtigen Miniſteriums 


zu erklaren. Folgendes ſind die merkwuͤrdigſten 
jener Beſchluͤffe: Wir werden dem Parlameut 
eine Bittſchrift einreichen, um die Zuruͤcknahme 


rend des Jahres 1826 gegen 


— 
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der Akte über den Teſt⸗Eld und Aber die engli⸗ 


ſchen Corporationen zu verlangen. Eine andere 
Bittſchrift fol die volle Emancipation der irlan- 


diſchen Katholiken begehren. Die Verſammlun⸗ 
gen der Provinzen, Grafſchaften, Baronieen 
und Pfarreien muͤſſen zu gleicher Zeit Statt fin⸗ 


den, um jene Vorſtellungen abzufaſſen und zu 


unterzeichnen. Wir wuͤnſchen aufrichtig dem 
Volke Irlands und Überhaupt Großbrittaniens 
Gluͤck dazu, daß diejenigen Perſonen ihre Ent⸗ 
laſfung nachgeſucht und erhalten haben, deren 
Benehmen die Veranlaſſung der Unfaͤlle und die 
Unterdruͤckung unſeres Landes geweſen iſt, ſo 
wie zu der Erhebung derjenigen Perſonen, die 
jetzt das Ruder des Staats fuͤhren. 

In unſern Häfen ſollen 16 Linienſchiffe und 
27 Fregatten ſegelfertig liegen. 

Zwei Rajahs und ein Hindu von einer hoͤhern 
Kaſte haben eine Million Rupien hergegeben, um 
eine von Englaͤndern zu Allahabad (wo die Bap- 
tist-Missionary-Society ſeit 1814 ein Etabliſſe⸗ 
ment hat) errichtete Schule zu unterſtuͤtzen und 
weiter auszudehnen. ö 

Den im Laufe des v. J. veranſtaltetenaͤhlungen 
gemaͤß enthält London go oͤffentliche Plaͤtze, 9000 
Straßen, 165,00 bewohnte Haͤuſer, 13,200 
unbewohnte und 3200 im begriffene Gebaͤu⸗ 
de. Im Jahre 1821 betrug die Bevoͤlkerung 
1,274,800 Stelen. Es waren darunter 117,009 
Indioiduen den Pfarreien zur Laſt; 14,000 Bett⸗ 
ker; 115,00 Gaudiebe () und Gauner; 3000 
Hehler und 30,000 Freudenmaͤdchen. Gegen⸗ 


waͤrtig befinden ſich in der Hauptſtadt wenigſtens 


1, 300%, 00 Einwohner; innerhalb der letzten 6 


Jahre uͤberſtiegen die Geburten die Zahl der Ster⸗ 


befälle um 29,091. Dieſe Volks maſſe hat waͤh⸗ 
168 Saͤcke 
Mehl: 250,973 Quarter (zu 5 Scheffel) Weitzen, 


358,720 Ochſen und Kühe, 1,485,080 Hammel, 


und beinahe 1,700,000 Tonnen Bier aufgezehrt. 
Die Bevoͤlkerung Londons uͤberſteigt demnach die 
von Paris nur um ein Drittheil, aber bei einem 
Vergleich zwiſchen dieſen beiden volkreichſten Plaͤ⸗ 
gen in Europa ſtellt ſich ein bei weitem groͤßeres 
Verhaͤltniß in der Conſumtion dar, die des Mehls 
ausgenommen; denn was dieſen Artikel betrifft, 
fo zieht der Engländer feinen Rooſtbeef dem 
feinen Stuck Brodt vor; hinſichtlich des Biers 
aber er ergiebt fich wieder ein anderes Reſultat, 
habe von dieſem Getraͤnk weiches bei den Eng: 


laͤndern die Stelle des Weines einni 
des Individuum, ohne Ruͤckſicht auf Alter und 
Geſchlecht, 2 1/5 
werden koͤnnen, waͤhrend in Paris auf jeden 


in⸗ 
wohner nur 1 1/4 Hectoliter anzuſchlagen iſt. 


Herr Alexander, der vor kurzem in Englans 


eine Beſchreibung ſeiner Reiſe nach Indien her⸗ 
ausgegeben hat, giebt folgende Erzaͤhlung von 
der ſchrecklichen Art, wie bei den Virmanen die 
Todesſtrafe exequirt wird. Der Verbrecher wird 
zum Richtplatz geführt, welches gewöhnlich ein 
großer freier Platz am Ufer eines Flußes if, 
und hier wird er an ein Gitter von Bambus⸗ 


rohr, welches man zu dem Ende aufgerichtet 


hat, mit ausgeſpannten Armen und Beinen feſt⸗ 
gebunden. Zuweilen laͤßt man ihn aber auch 
vor dem Gitter knien, und dann werden ihm blos 
die Hände gebunden. Die Augen verhuͤllet man 


ihm abſichtlich nicht, damit er Zeuge von allen 
den fuͤrchterlichen Vorbereitungen eee Tode 


ſey. Der Executor, der durch ein rothes Stůct 
Tuch, welches ihm kreuzweiſe von den Schultern 
uͤber den Koͤrper herabhaͤngt, kenntlich iſt, und 
den Dar oder das Schwerd in beiden Händen 
hält, ſtellt ſich in einer Entfernung von ungefähr 
zwanzig Schritten vom Verbrecher, laͤuft auf 
ihn zu und verſetzt ihm eine fuͤrchterliche Wunde, 
indem er ihm den ganzen Bauch von oben hin⸗ 
unter aufſchlitzt, ſo daß alle Eingeweide heraus⸗ 
fallen. Ein durchdringender Schrei folgt auf 
dieſen Hieb, der nicht unmittelbar toͤdlich iſt, 
und das ungluͤckliche Schlachtopfer quält ſich zur 
weilen noch mehrere Stunden nachher. Dies iſt 
die gewöhnliche Strafe für ſchwere Verbrechen. 
Fuͤr geringere Vergehen iſt die Enthauptung 
durch einen einzigen Schlag gebraͤuchlich, oder 
man malt auf den nackten Leib des Verur⸗ 
theilten, der an einen Baum gebunden wird, 


auf p⸗ 


ectoliter pro Jahr . | 


ein Schild und ſchießt darnach. Iſt das letzte 


der Fall, ſo wird der Verbrecher nicht weiter 


beſtraft, wenn die Strafexecutoren nach elner 
gewiſſen Anzahl Schuͤſſe denſelben noch nicht 


getroffen haben (was denn leicht der Fall iſt, 


wenn ihr Auge durch den Anblick des Goldes ein 
wenig getruͤbt wird). Es iſt auſſerordentlich, 
wie die Birmanen anſcheinend ſo ruhig ſind, 
wenn fie zur Hinrichtung geführt werden; fie 
rauchen unterwegens eine Cigarre, und laſſen 
fie erſt ausloͤſchen, wenn der verhaͤngniß volle 
Augenblick eintritt. en 
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Nachtrag zu No. 


Sr Niederlande. 
Bruͤfſel, vom 13. Juli. — Die Provin⸗ 
Salftände find gegenwärtig uberall verſammelt 
und mit der Ernennung der Abgeordneten fuͤr die 
eite Kammer der Generalſtaaten befchäftigt. 
ie Wahlen fallen groͤßtentheils wieder auf die 
austretenden Mitglieder. — Die heutige Brüfs 
ler Zeitung macht die neuen Statuten für die 
miederlaͤndiſche Handelsgeſellſchaft bekannt, wel⸗ 
e den aaſten v. M. die k. Genehmigung erhal⸗ 
n i 
u Anfang des vorigen Jahres betrug die 
zahl der Niederlande 6 Mill. 59,506 Men⸗ 
ſchen. Das Verhaͤltniß der Ehen zu den Ein⸗ 
e wie 8 zu 1000. 
e Taubenliebhaber zu Ghent werden durch 


in Kenneniß geſetzt werden. 

Amſterdam, vom 14. Juli. — Schoͤner 
Polniſcher und auch weißer Waizen ſind geſucht, 
fehlen aber; die neuen Sorten gehen gut ab, die 
alten aber find im Ganzen ſchwer zu begeben. 
Wenz wahl in Auction fehr billig erlaffen, 
und N nicht leicht wohlfeiler zu kaufen, 
worden. mit den beſtehenden Preiſen bezahlt 


8 In Gerſte wenig Umſatz. Schöner 
Hafer preishaltend, nach geringem keine Frage. 
i Schweden. 


Am 3. Juli ſandte di 

. Jul te die Banks Verwaltung zu 

Shriftiania einen Silber⸗Transport auf 40 Wa⸗ 

Gen bebe er Militair⸗ Bedeckung von 

2 outheim en 5 e Bank in 
oh Italien. 

ompeji hat man kuͤrzlich ein großes Gebaͤu 

köeau deckt, welches die Antiquare fuͤr ein pan⸗ 

. Es hat die Form eines Paralle⸗ 

ren Seiten der Eingang iſt auf einer der kleine⸗ 

kleine Gemz a In den Winkeln befinden ſich drei 

iſche die & Im mittelſten ſieht man in ei⸗ 

ren bel 5 1 in einer an⸗ 

ent beide find ſehr ſchoͤn, nur fehlen 

f eider die Arme. An der des 2 berius unter⸗ 


i 
ihre Taubenpoſt binnen einer Stunde nach der 
Preise n dem Mefultat der in Brüf- | Kam 
e 


ſchoͤne Malereien verziert. 


ſeine horizontale Lage annah 


86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. Juli 1827. 1 


ſcheidet man noch Spuren von rother Farbe, womit 


die Toga gefaͤrbt war. Die Hauptwand zeigt meh⸗ 
rere Gemälde die aus der Geſchichte des Romulus 
und Remus den Moment vorſtellen, wo ſie von 
der Frau des Hirten Fauſtulus geſaͤugt werden. 
Andere Gemaͤlde in andern Theilen des Gebaͤudes 
haben verſchiedene Gegenſtaͤnde; unter andern 
findet man viele Abbildungen von Seeungeheuern. 
Neben dem Gebaͤude iſt ein Hof, von einem Por⸗ 
ticus um 
verziert iſt, deren Baſis aus weißem Marmor be⸗ 
ſteht. Mitten in dem Portikus erblickt man noch 
acht Piedeſtale, die vermuthlich eine Rotunde ge⸗ 
tragen haben, aͤhnlich der, die man zu Puzzoli 
in dem Tempel des Serapis ſieht. — Zu Cor⸗ 
rero, 18 Lieues von Rom, hat man 3 wohlerhal⸗ 
tene Gräber aufgefunden. Auf dem erftern find 

8 re und Todtenfeſte abgebildet; bie 
Schönheit der Ausführung laßt auf den hohen 
Grad der Kunſt ſchließen, den die Malerei der 
alten Etrusker erreicht haben muß. Auf dem 
zweiten Grabmahl ſind die Figuren mit Inſchrif⸗ 
ten verſehen, aus denen man wichtige Aufſchluͤſſe 
uͤber die Urſprache dieſes Volkes zu entnehmen 
hofft. Auch das dritte Monument iſt durch 

Aus Cagliari (Sardinien) meldet man vom 
ıoten Juni, daß daſelbſt die Verſtaͤrkung der 
Kuͤſtenbeſatzung, ſo wie die Inſtandſetzung aller 
Batterien, Thuͤrme und Plaͤtze, an denen die 
Barbaresken ſich eine Landung koͤnnten einfallen 
laffen, angeordnet iſt. Dieſelben Maaßregeln 
hat man auf der Magdalenen⸗Inſel, fo wie auf 
Corſika ergriffen, und es heißt, daß auf die ba⸗ 
leariſchen Inſeln, und ſogar auf Sizilien, eben 


I fo Bedacht genommen werden ſollte. 


In Turin iſt Dlle. Garnerin mit großem Bei⸗ 
fall im Luftball aufgeſtiegen. Als derſelbe eine 
Hoͤhe erreicht hatte, in der er mit bloßen Augen 
nur noch ſchwer erkannt wurde, ließ ſich die 
kuͤhne Luftſchifferin mit dem Fallſchirm herab. 
Doch dies verungluͤckte, indem derfelbe ſich nicht 
ſogleich öffnete; ſchon glaubte man die Ungläd- 
liche ſey verloren, als dennoch, nachdem ch der 
Fallſchirm ausgebreitet hatte, derſelbe wieder 
m und fo Dlle. Gar⸗ 


nerin gluͤcklich herabkam. Sie wurde hierauf 


„der durch die ſchoͤnſten Säulen _ | 


9 2426 — 


in einem mit Fahnen geſchmuͤckten Wagen, von 


einem Piket Kavallerie begleitet, im Triumph 


nach ihrer Wohnung geführt und nachher JJ. 


MM. dem Könige und der Koͤnigin vorgeſtellt, 
die fie ſehr gnädig empfingen und mit Lobſpruͤ⸗ 
chen über ihr kuͤhnes Benehmen Überhäuften. 
Am 8. Juli wird fie zum zweitenmal aufſteigen. 


Türkei und Griechenland. 


engliſche Geſandte Hr. Stratford⸗Canning zu 
Conſtantinopel Demonſtrationen gemacht hat, 
wiegen uns die Abgeſandten der europaͤiſchen 
Mächte unaufhoͤrlich mit Hoffnungen ein, die 
ſich niemals verwirklichen koͤnnen. So wurde 
uns zu Anfang des vorigen Monats angekuͤn⸗ 
digt, unſere Leiden wurden nun ihr Ende errei⸗ 
chen, indem die chriſtlichen Cabinette das Schick⸗ 
fal Griechenlands entſchieden hätten; es kamen 
uns ſodann Nachrichten von Conſtantinopel zu, 
allein ohne daß wir etwas entſchiedenes gewahr 
worden wären. Haben etwa die europaͤiſchen 
Mächte ſich noch nicht uͤberzeugt, daß ſich mit 
dem Sultan nicht anders als mit dem Degen in 
der Hand traktiren läßt? Das Blut, von deſſen 
Stillung 83288 wurde, fließt jetzt in groͤ⸗ 
gern Strömen als — Um zu feinen Zweck 
zu gelangen, hat Ibrahim Paſcha Preife auf die 
Häupter der Griechen jedes Standes und Ge⸗ 
ſchlechts geſetzt. Gegen die Mitte des verfloſſe⸗ 
nen Monats naͤherten ſich in der Nacht 400 Tuͤr⸗ 
ken einem kleinen Dorfe, Candelos genannt, 
welches auf dem Gebirge nordweſtlich von Cala⸗ 
vrita gelegen iſt; man hatte die Lage des Ortes 
als vor jedem feindlichen Einfalle ſicher angeſe⸗ 
hen, und mehrere hundert Griechenfamilien leb⸗ 
ten daſelbſt von wilden Gewaͤchſen. Als fie ſich 
frühmorgens vom Feinde umzingelt ſahen, grif⸗ 
fen die wenigen Männer, welche ſich dort befan⸗ 
den, nebſt den Kindern und vielen Weiber zu Al⸗ 
lem, was nur als Waffe dienen konnte, und 
faßten in den drei Straßen, die in das 
fuͤhren, Poſten, um ſich mit offenbarer Gewalt 
egen die Türken zu wehren; wirklich gelang es 
ihnen, diefelben zu dreien Malen zurüͤckzudraͤn⸗ 
gen, fo daß ſie glaubten, es muͤſſe ſich eine bes 
deutende Macht unter ihnen befinden, und ſich 
full hielten. Am Abend war indeß den Griechen 
das Pulver ausgegangen, und nun fuchten die⸗ 
jenigen, welche fortfommen konnten, ihr Heil 
auf der Flucht, die Greiſe und Frauen ſchloſſen 


— 


ihre Kinder in die Arme, 
in eine 


f Geiſtlichen vor Ibrahim. 
Poros, vom 6. Juni. — Seitdem der N 


Dorf 


er in die Arme, und ſperrten ich 
kleine Kirche ein; der Prieſter wollte 
ſeine Pfarrkinder nicht verlaſſen, er ſtellte ſich 


mit dem Kreuze in der Hand vor den Eingang 


des Tempels; die Barbaren brachen nun hervor, 


warfen ihn zur Erde, und als ſie weder junge 


Maͤnner noch Maͤdchen fanden, machten ſie Alles 
nieder, verbrannten das Dorf, and fuͤhrten den 
e Letzterer ließ ihm 
aſe und Ohren abſchneiden und trug ihm auf, 
ſeinen Srübenn, bie noch die Waffen in der Hand 
haben, anzukuͤndigen, daß er nur diejenigen zu 
verſchonen gedenke, welche fußfaͤllig um ihr Le⸗ 
ben bitten wuͤrden. Vorgeſtern kam der Prieſter 
hier an; man iſt allgemein über feine Verſtuͤm⸗ 
melung, ſo wie gegen Alles, was er hinter⸗ 
bringt, außer ſſch. (Pariſer Zeit.) 

Ein engliſches Morgenblatt enthält Folgendes: 
„Privatbriefe aus Konſtantinopel fügen noch ei⸗ 
nige Umſtaͤndk zu denen in deutſchen Zeitungen 
über die Erklaͤrung des Reis⸗Effendi an die ver⸗ 


buͤndeten Mächte in Antwort auf ihre Forderun« - 
gen in Betreff der Friedensſtiftung für Griechen 


land hinzu. Der Ton derſelben iſt ablehnend, 
aber feſt, hat aber nichts Anmaaßliches oder In⸗ 
ſolentes und ſoll den Beweis liefern, daß 
die Miniſter des Divans im Ganzen in 


den Kuͤnſten der Diplomatie wobl erfahren 


find. — Die Erklarung fängt damit an, 
daß es nicht in der Macht des Sultans ſtehe, den 
gemachten Forderungen nachzukommen, da er 
von Gott auf den Thron ſeines Reiches geſetzt 
worden, deſſen Grundgeſetze ihm verboten, die 
Verfaſſung oder irgend einen Theil derſelben auf⸗ 


zugeben, oder zu aͤndern; daß die Griechen als 
eine Nation, für welche die Dazwiſchenkunft der 


verbaͤndeten Souveraine gutgefunden worden, 
nirgend vorhanden ſeyen; daß Griechiſche Volks⸗ 
mengen in verſchiedenen Theilen der tuͤrkiſchen 


Gebiete wohnten, und ohne moleſtirt zu werden, 
die Religion, zu der ſie ſich bekennten, ausuͤbten, 


die auch in jeder Hin ſicht gute Unterthanen ſeyen 
und die Herrſchaft der Regierung für eine milde 
und väterliche anerkennten: daß das Volk auf 
Morea, das mit dem Namen von Griechen belegt 


werde, und welches daniederzuſetzen, die tuͤrki⸗ 


ſchen Waffen jetzt beſchaͤftigt ſeyen, ein vermiſch⸗ 
ter Auswurf von verſchiedenen Nationen fep, zn 


aller Regierung und guten Ordnung unfa⸗ 


hig, oder ſich zu irgend einem weitern Zwecke, 


als zum Naube zu bereinigen, und in der That 


— 


als eine Räuber ande. Nach Be⸗ 
ruͤhrung verſchiedener andern Materien, meiſtens 
in demfelben Geiſte, schließt die Erklarung mit 
rufung auf die Entſcheidungen des Congreſ⸗ 
es von Verona, durch welche eine virtuelle 
Buͤrgſchaft fuͤr die Integrität des beſtehenden 
uſtandes von Europa und eine ausdruͤckliche 
Erklärung gegeben worden, daß die Mächte ſich 
nicht in die Angelegenheiten Griechenlands ein⸗ 
ſchen wollten. Es ſcheine aus dem Geiſt die⸗ 
ſes Aktenſtuͤcks hinlaͤnglich hervorzugehen, daß, 
wenn auch die Verlangen der verbuͤndeten Potenz 
katen durch dergleichen Spitzfuͤndigkeiten umgan⸗ 
werden durften, fie gleichwohl keinem wirk⸗ 
amen Widerſtande begegnen und daß die Tuͤrken, 
wie ſie gewöhnlich thun, mit guter Weiſe nach⸗ 
— 1 wenn ſie ſehen, daß keine andre 
ist.“ z 
Ein Schreiben im Conſtitutionel aus Konſtan⸗ 
kinopel vom 12. Juni ſagt: „Die Türken find 
B das Serail iſt mit Koͤpfen und 
Ohren beſe 
mit Ca if ation ergeben. Es iſt die Rede das 
von, Dasjenige, was von alten Denkmaͤlern in 
Minerva's Stadt noch übrig iſt, zu zerſtoͤren, 
damit die Franken nicht mehr in Verſuchung 


kommen, ſich nach Attika auf den Weg zu machen. 


Griechenland ſoll in Zukunft nur noch eine maho⸗ 
edaniſche Gegend ſeyn, wo man in einigen fe⸗ 
nere gen Garniſonen unterhalten, und das 

man d des Landes oͤde laſſen würde, Wenn 

ben schenken die in-Umlauf find ian 
mit f henken darf, befindet ſich Ibrahim Paſcha 

fro reer von Negern und Renegaten vor 
bed orinth, wo die Armee Reſchid Paſcha's und 

8 eutende, aus Rumelien gezogene Verſtaͤrkun⸗ 
95 zu ihm ſtoßen ſollen. Wir wiſſen nicht, ob 
A5 Platz gut verproviantirt iſt, und wenn er 
N Nen waͤre, ſo wird eine Blokade ihn dennoch 
5 hie bringen, da ihm eben fo wenig, als der 
is elle von Athen, wirkſame Hülfe geleiftet 

"ya en wird. Die Pläne der Türken find, wie 

5 ſieht, beſſer geleitet als ſonſt, und ſeit lan⸗ 
5 bemerkt man leicht, daß ſie vollkommen 
Hazen den werden. Die Zukunft wird die 

5 dichteiten enthuͤllen, deren Opfer die Chri⸗ 
en nach AL, Es iſt falſch, daß Herr von Rigny 
ſcha das Morandrien begeben habe, um dem Pa⸗ 
— eh eine Flotte in 
m Zuſainmenkunft mit Herrn Drovetti zu ha⸗ 


t; die Akropolis von Athen hat ſich 


Seine Abſicht war, eine 


ben, dem Urheber der aͤgyptiſchen Civilifarion, 
die man treibhausmaͤßig erzeugt hat, um Prie⸗ 
ſter, Mönche und die unſchuldige Bevoͤlkerung 
des Peloponnes zu erwürgen. Man verſichert, 
der Abſchied zwiſchen Mehemet Ali und Herrn 
Drovetti fei aͤußerſt rührend geweſen. Der alte 
Satrape von Kaſſandra hat ſeinen eund mit 
Geſchenken uͤberhaͤuft, die einen Fuͤrſten reich 
machen koͤnnten. ö 
An der engl. Boͤrſe gingen die Geruͤchte, daß 
der Paſcha von Aegypten ſich unabhaͤngig erklaͤrt, 
und zwiſchen einem Fran ſiſchen und Algieriſchen 
Geſchwader ein Seetreffen ſtatt gefunden habe. 

Ueber Corfu wird gemeldet, der engliſche Ad⸗ 
miral im Mittelmeer, Sir Edw. Codrington, 
habe ſaͤmmtlichen Schiffen auf dieſer Statton 
befohlen, ſich nach den Dardanellen hinzuwenden. 

Das Gerücht, daß Capitain Haſtings mit ſei⸗ 
nem Dampfboote Perſeverance von den Tuͤrken 
genommen worden ſei, hat ſich nicht nur nicht 
beſtätigt, ſondern iſt vielmehr durch die neueſten 
Nachrichten dieſes trefflichen See⸗Offiziers, der 
der kuͤrkiſchen Marine vielen Schaden zufuͤgte, 
und ihr fuͤnf Kriegsſchiffe zerſtoͤrte, völlig 
widerſprochen. ö N 

Eine Plymouther Zeitung fagt: Nach Brie⸗ 
fen aus Liſſabon haben 3 engliſche Linienſchiffe 
von 74 Kanonen, die im Tajo ſtationirt find 
(Spartiate, Capt. Warren und Viceadmiral 
Lord A. Beauclerk; Genoa, Capt. Walter Ba⸗ 
thurſt; Alvion, Capt. J. A. Ommaney) Ber 
fehl erhalten, unverzuͤglich nach den Dardanellen 
zu ſegeln. Die Fregatte Pyramus (Capt. Sar⸗ 
torius) bleibt in Liſſabon. . N Mg 


Afien. 
Nach der Zeitung von Pekin ſchelnt es jetzt, 
daß die in China ausgebrochene Empoͤrung ſehr 


ernſtlich geworden iſt und an dem Hofe von Pekin 


große Senſation gemacht hat. Von der unter 
dem Namen Hong bekannten Korporation der 
Kaufleute find 600,000 Tales (5 Mill. Fr.) erho⸗ 
ben worden. Die Chineſen reden von dieſer 
Sache als einer ſehr gefaͤhrlichen Revolution. 
Die ganze Empoͤrung ruͤhrt von einem hoͤchſt un⸗ 
bedeutenden Umſtande her. Die Einwohner von 
Koſter hatten gegen den Willen der chineſiſchen 
Truppen, die behaupteten, daß ihnen dies Un⸗ 
glück bringe, einen Wald ausgerodet; es ent⸗ 
ſpan ſich ein Gefecht und mehrere chineſiſche Of⸗ 
fiziere wurden getoͤdtet. Die Empoͤrer ruͤckten 


„ 


bis Ho⸗Shith⸗Ha oder Caſchar vor, und nah⸗ 
men von Chang Keih Beſitz; man ſchaͤtzt ihre An⸗ 
zahl auf 200,000 ſtreitbare Männer. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen zogen ſich an einem der Thore 
der großen Mauer zuſammen, in der Abſicht, 
ihre Operationen im Fruͤhjahre 1827 zu eröffnen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


In den erſten Tagen des Mai liefen von Eng⸗ 


land nicht weniger als 140 Fahrzeuge zu Quebeck 
ein. Sie brachten 3500 Engl. Coloniſten, und 
machten ſaͤmmtlich die Fahrt in 15 und 18 Tagen. 
Der Congreß der V. St. hat bekanntlich die 
allmaͤhlige Vermehrung der Marine beſchloſſen. 
Unveraͤußerlich zu dieſem Zweck find jährlich 
00,000 Dollars für: 6 aufeinander folgende 
Jahre zur Dispoſition der Regierung geſtellt 
worden. Der Praͤſident hat zu ſorgen, daß das 
Schiffsbauholz tuͤchtig ſey; uͤber die Pflanzen 
der Eichenwaͤlder zu wachen; 2 Dry Docks 
(Schiffswerften unter Dach) anlegen zu laſſen; 
zu unterſuchen, ob es zweckmaͤßig ſey, eine Ei⸗ 
ſenbahn bis nach Penſacola zu bauen, wo die 
kleineren Kriegsſchiffe ausgebeſſert werden, und 


in wiefern die Werfte der V. St. überhaupt |" 


Verbeſſerungen beduͤrfen. 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Ein Schreiben aus Cuba verſichert, die mexi⸗ 
kaniſche Eskadre ſey aus Key⸗Weſt, wo ſie blo⸗ 
kirt war, entwiſcht, ohne daß die ſpaniſche Flotte 
ſolches bemerkte, und die mejifanifchen Schiffe 
hätten ſich hierauf an die Kuͤſten der Inſel zer⸗ 
ſtreut, wo ſie bereits 20 reich beladene Schiffe 
weggenommen haͤtten. f 
Privatbriefe aus Nio⸗Janeiro berichten, man 
habe dort offiziell bekannt gemacht, der General 
Alvear habe waͤhrend ſeines Marſches nach der 
Hauptſtadt der Provinz Rio⸗Grande von der 
Regierung in Buenos⸗Ayres den Befehl erhal⸗ 
ten, ſchleunigſt zuruͤckzukehren, indem feine Anz 
weſenheit dringend noͤthig ſey / um einige kleine 
Staaten zu baͤndigen, die ſich von dem Verein 
losgeſagt hätten, dann um die Stadt gegen 3000 
Indianer unter dem Befehl des Fantuoro Ribeiro 
zu vertheidigen, der bereits früher an der Spitze 
einer zu Montevideo gegen die Autorität: des 
Kaiſers von Braſilien entſponnenen Verſchwoö⸗ 
rung ſtand. Wuͤrde dieſe Nachricht ſich beſtaͤti⸗ 
gen, fo könnte fie wohl den Angelegenheiten eine 
gauz andere Wendung geben, und vermuthlich 


das Ende dieſes unglücſeigen Krieges her⸗ 


Ein Dr. Fanning hat in der Naͤhe von Car⸗ 
raccas einen botanifchen Garten und eine Baum⸗ 
ſchule angelegt. 33 

Von Vera Cruz wird jetzt eine Landſtraße bis 
Mexiko nach Mac Adams Plan angelegt. Sie 
wird uͤber die Ebene von Apan bis Texoco gehen, 
wo dann die Waaren auf einem Eine Meile lan⸗ 
gen Canal nach der Hauptſtadt gebracht werden 
ſollen. Letzterer wird unter der Leitung des 
amerikaniſchen Ingenieurs Stephan Staples an⸗ 
gelegt, und man verſpricht ſich von dieſer Unter⸗ 
Bee wichtigen Einfluß auf den Handels⸗ 

erkehr. 

In einem Schreiben aus Buenos⸗Ayres vom 
13. April heißt es: „Ein Verein von reichen In⸗ 
laͤndern hat ſich zur Verbuͤrgung einer Jahlung 
von 500,000 Pfund St. erboten. Nach einem 
Geruͤcht, ſoll die Summe zum Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit Braſilien verwendet; nach einem andern 
die Bank damit unterſtuͤtzt werden, im Fall die 
Regierung ſich von ihr zuruͤckzoͤge.“ 8 


Braſiltien. ö 

Rio⸗ Janeiro, vom 11. Mai. — Eine 
nach der Patagoniſchen Kuͤſte abgeſegelte braſili⸗ 
ſche Expedition von 4 Kriegsſchiffen mit 720 Mann 
Landungstruppen, die ſich der Stadt und des 
* Rio Negro bemaͤchtigen ſollte, wo die 

aper der Republik ihre Priſen hinfuͤhren, iſt 
gaͤnzlich verungluͤckt. Die Republikaner waren 
voͤllig vorbereitet, und, nachdem der braſiliſche 
Anfuͤhrer Shepherd getoͤdtet worden und unter 
den gelandeten Truppen Unordnung eingeriſſen 
war, wurden ſie gezwungen, die Waffen nieder⸗ 
zulegen. Eine braſil. Corvette von 20 Kanonen 
ſcheiterte und die übrigen Schiffe, naͤmlich die 


Corvette Itaparica von 22 Kan., Escudero von 


5 Kan. und Conſtanzia von 2 Kan., mußten ſich 
dem Feinde ergeben. Dagegen haben die Repu⸗ 
blikaner am 6. April auf dem La Plata⸗Strom, 
beim Abſegeln einer kleinen Expedition, eine 
empfindliche Schlappe erlitten; 2 Briggs, auf 
deren einer Admiral Brown ſelbſt ſich befand, 
2 auf den Grund, und wurden von einer 

raſil. 7 5 beſchoſſen. Brown ließ fein 
Schiff in Brand ſtecken, waͤhrend die andern, 
nachdem ſie alle ihre Munition verſchoſſen hatten 
und gaͤnzlich unbrauchbar gemacht waren, eben⸗ 
falls von der Mannſchaft verlaſſen und don den 


. 


er - g 


Brafiliern in's Schlepptau genommen wurden. 
Admiral Brown ward leicht verwundet. 
PR Die meiften Provinzen der Republik Buenos 

hres, als Entre Rios, San kuis, Santiago 
el Eſtero u. a. m. haben 5 
worfen und verlangen ein Foͤderativſyſtem. Man 
laubt, daß die Regierung von Buenos Ayres 
) daher geneigter finden laſſen werde, einen 
Frieden abzuſchließen, um ihre Armee zur Stil⸗ 
ung der Unruhen im Innern zu gebrauchen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Auf welche bluͤhende Höhe die Schaafzucht in 

chleſten gefteigert ift, ergiebt fich aus folgender 
Notiz: Im Jahre 1825 waren in Schleſien uͤber⸗ 
haupt 2,236,556 Stuck Schaafe vorhanden; uns 
ter dieſen befanden ſich 403,095 ganz veredelte, 
welche à 3 Pfund pro Stuͤck 10,9933 Ctur. ges 
waͤhren. Die übrigen 1,833,461 4 2 Pfund anz 
genommen, geben eine Ausbeute von 33,3352 

entner. Bei den ſchwankenden Preiſen der 


Wolle iſt der Ertrag nicht ſo genau auszumit⸗ 


teln, indeſſen wird obige Berechnung die Wich⸗ 
tigkeit der Schleſiſchen Schaafzucht zur Genuͤge 
arthun, um fo mehr, da nach der Tabelle, 
woraus obige Berechnung gezogen iſt, in der 
ganzen Preuß. Monarchie nur etwas über ſechs 
f eee d 

hat ſich ſeit dieſen zwei Jahren der Viehſtand 
noch bedeutend vermehrt. a er 


In der Ge i 6 
gend von Polckwitz haben ſich, was 
> Schlefien eine Seltenheit ist, Heuſchrecken 
rg rg 0 wo 155 Erndte 1 nicht 
igt, auf den Feldern bedeutenden Schaden 
angerichtet e 8 


In der Neckar⸗Zeitung heißt es: Zu unſerm 
2 geringen Erſtaunen, welches ohne ae 
5 5 70 Leſer theilen werden, erfahren wir durch 
55 ournal des Debats und die deutſche Pariſer 
ung, daß in Stuttgart ein entſetzliches Ver⸗ 


i enſch, der mit einem grenzenlofen 
gen hatte nen der beiden Löwen, die er zu beſor⸗ 
verzehren. umbrachte, um ihn nach und nach zu 
ſchon die Man hat die Sache erſt entdeckt, als 

Haͤlſte des Löwen aufgegeſfen war. 


ren \ 2 
ganı nge d ſchuldig gemacht; es iſt ein 


die Conſtitution ver⸗ 


Das Obergericht in Stuttgart hat ihn zu einer 
fünfjährigen Gefaͤngnißſtraſe und 1500 Gulden 
(das Journal des Debats fagt ſogar 3000 Gul⸗ 
den) Geldbuße verurtheilt.“ Wir koͤnnen mit 
gutem Gewiſſen verſichern, daß uns von der 
Unthat dieſes pflichtvergeſſenen Loͤwenfreſſers 
auch nicht eine Sylbe zu Ohren gekommen iſt; 
vermuthlich aus dem einfachen Grunde, weil 
wir ſchon laͤngſt keinen Thiergarten mehr beſitzen, 
und well ſelbſt zu jener Zeit, wo eine koͤnigliche 
Menagerie hier (in Stuttgart) beſtand, ſich, un⸗ 
ſeres Wiſſens, keine Loͤwen darin befanden, alſo 
auch, weder friſch noch eingeſalzen, von irgend 
einem vielfräßigen Leckermaule aufgejehrt wer⸗ 
den konnten. Sollte aber die erwähnte, aben⸗ 
theuerliche Nachricht etwa nur eine ſinnreiche 
Allegorie ſein, ſo muͤſſen wir offen bekennen, daß 
ihr Sinn fuͤr uns zu tief liegt, und erbitten uns 
in dieſem Falle hoͤflichſt den Schlüffel dazu. Bis 


dahin erblicken wir aber in dieſer Loͤwengeſchichte 


nichts anderes als — einen geſunden Baͤren, den 
ſich unfere werthen HH. Collegen in Paris haben 
aufbinden laſſen. are: 


Leber die dereinſtige Art der Vernichtung der 
Erde iſt ſchon manches geſagt worden. In der 
am 11. Juni d. J. gehaltenen Sitzung der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften las unter andern Herr 
Cordier den Auszug eines Aufſatzes uͤber die in⸗ 
nere Temperatur der Erdkugel. Er zeigte, daß 
das pulfanifche Feuer in den hohlen Binnenraͤu⸗ 
men der Erde allmaͤhlig abnehme, daß die Aus⸗ 
bruͤche der feuerſpeienden Berge feltener wuͤrden, 
und daß die Erde, zuletzt nur noch von der Sonne 
erwaͤrmt, zwar noch eine lange Zeit die zum 
thieriſchen Leben und zur Vegetation erforderliche 
Waͤrme behalten, jedoch nach und nach kalter 
werden, und endlich in voͤlliger Erkaͤltung unter⸗ 


a r. 57 
reszeit, von ſeineim 
en Arten hielt und 
wollte (der Hund war 


daher) in Mund und Naſe gebiffen , ‚oder vielmehr nur 


gering wurde. Der Hund wurde einige Tage darauf 


— 
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netbdtet,, aud man fand bel deſſen Oeſfngng, der Aus, gelegen batte, und am Palle ganı blau befunden wor, 
ſage der Verwandten N ein Cl gebratenen den. Der Kranke iſt alſo weder an der Waſſerſchen, 
Schwammes bei ihm, übrigens hatte der Hund, bis da“ noch an der Wuth geſtorben, was ſich aus dem Vor, 
bin gefoften und gefreſfen. Hr. P. batte feine Beforgs fehenden. deutlich ergiebt, — Eine Erkältung und 
niß, ob die Wafferfchen je dei ibm ausbrechen werde, eine Kae Anreizung feines plethoris 
durch das Leſen vieler Schriften darüber wahrfı einlich er ufandes, verbunden mit jener pinchis 
vergrößert! denn er geinte bei jeder geringfien Mnpäßs | (chen in wirkung, Daß. die Waſſerſchen bei ihm 
lichkeit, ſogleich die größte Aenaſtlichkeit is war be, ausbrechen Fünnte 1 895 iſt dies die Frucht der un⸗ 
ſonders in jedem Jahr, zu der Zeit, wo der Fall ge. glücklich gewählten Lektüre) veraulaßten Hrn. Ps. Tod, 
ſchehen war, ſehr nanlich, traurig, faft tieffinnig und | der apoplektisch erfolgte. Schliezlich wäre es ſehr iu 
des bevorſtehenden Ausbruchs der Waſſerſcheu wegen wünſchen, daß Periwiren, die nicht genau von einer 
ſebr beſorgt. Hr. P. war a⸗wobnt, Unterbeinkleider Sache unterrichtet ſiyd, dieſelbe nicht bekannt machen 
u tragen, dieſe ließ er in Pfingſten aus, da doch gerade | m chten. Sie machen nicht nur der Familie, durch die 
Hi i falſchen Zufamm enſtellungen, Kummer, fondern koͤn⸗ 
nen ſogar, gerade in dieſem Falle, fehr vielen ihrer 
Mitmenſchen ſchaden, und ſolchen, die zufallig ein ſt 
von einem Hunde gebiſſen wurden, die Einbildung auf⸗ 
dringen, daß ihnen dies nach Jabren noch unheilbrins 
gend werden konne. Wie unvorſichtig war es alſo ger 
handelt, etwas fo ungewiſſes bekannt zu machen und 
als Merkwürdigkeit zu fchildern- 


Der neue von Herrn Gambard in Marſeille 
aufgefundene Komet, iſt 3 Stunden fpäter Cam 
21. Juni, fruͤh 2 Uhr) von Herrn Pons in Flo⸗ 
renz beobachtet worden. FE 


Man ſchreibt aus 1 Ein mit Rog⸗ 
gen in dieſem Jahre beſaͤetes Stück Land zwi⸗ 
ſchen der hieſigen Sternwarte und dem Thore des 
Neu⸗Roßgaͤrtſchen Kirchhofes, liefert die merk⸗ 
wuͤrdige Naturerſcheinung, daß die übrigens 
dicht und hoch gewachſenen Aehren deſſelben 
weißfarbig, braͤunlich im Stroh und durchaus 
leer find. Eine gleiche Erſcheinung liefern die 
ſuͤd⸗ und weſtwaͤrts von der Sternwarte belege⸗ 
nen Ronen cker am Wall; fie find ſaͤmmtlich, 
wenn gleich im minderm Maaß, vom Roſtbrande 
befallen, der uͤbrigens beim Roggen ſelten vor⸗ 
kommt. Sollte der Berberitzſtrauch, welcher in 
der Naͤhe dieſer Aecker häufig waͤchſt, durch feis 
nen Bluͤthenſtaub, mehrerer konomiſchen Wahr⸗ 
nehmungen gemäß, der Roggenſaat auch hier 
verderblich geworden ſeyn, ſo waͤre dies nach⸗ 
theilige Ereigniß doch ein wohlthaͤtiger Finger⸗ 
zeig, für die Folge ſolche feindliche Gewaͤchſ⸗ 
nie wieder neben einander zu ſtellen. 


etzt, ihm die Friſche 
0 as Waſfes nicht 


In Lauſanne hat die Verbreitung der Pocken⸗ 
feuche in der Stadt, zu dem Befehl an die Dok⸗ 
toren 1 I gegeben, alle Einwohner, 
welche die natuͤrlichen Pocken noch nicht gehabt 
haben, oder welche noch nicht geimpft ſind, von 
Haus zu Haus, ohne Ausnahme, zu impfen. 


e 
huften eingetreten war, M 15 machte. Hr. P. war 
Fir e alt, ſehr robuſt, * und volblätig und 
Li 
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10 Taube, die man auf der See am Bord Neffe, ein junger Menſch, der in der polytech⸗ 


eines Portugieſiſchen Schiffes gefangen hat, trug | nifchen Schule unterrichtet wird. ; 
N let unter dem Flügel, in welchem man 
las: Die Armide unter Capitain Voignet hat ſich 
auf ihrem Wege nach Martinique unter 48 33 
noͤrdlicher Breite und ros 39“ weſtlicher Länge 
befunden. Sie hat 23 Perſonen am Bord; am 
3. Juni iſt ſie von Havre abgegangen. 


Zu paris ſtarb ein gewiſſer J. C. Brand mit 
Oluteclaſfuna von 400,000 Gulden an feine Geis 
tenverwandte, die aber unbekannt find. Da der 
Name des Erblaſſers deutſcher Zunge angehoͤrt, 
ſo werden die allenfallſigen Erben in Deutſchland 
durch dieſe Nachricht aufmerkſam gemacht, ihr 
Intereſſe zu wahren. 


Waͤhrend Dem. Mars in Bordeaux, Tou⸗ 
toufe ꝛc. Gaſtrollen ſpielt, iſt fie in Paris zu ei⸗ 
nem Tag Gefaͤngniß und ſechs Bu Geldbuße 
verurtheilt worden, weil vor ihrem Hauſe nicht 
mehrere Flecken bemerkt. Vorzuͤglich ließen fich | gekehrt worden war. Sie hat Vorfellungen 
deren drei unterſcheiden, die an der Spitze eines dagegen gethan, und nun iſt der Thuͤrhuͤter vers 
geihfeitigen Dreiecks lagen, von welchem eine | ureheilt worden. f 
5 eite ungefaͤhr den zwanzigſten Theil des ſchein⸗ — — no > 
Ben Durchmeſſers dieſes Geſtirns ausmachte. Die heut hier ſtatt gehabte Verlobung meiner 
Obgleich dieſe Flecken ſich durch ein gernglad einzigen Tochter Friederike, mit dem Koͤnigl. 
von mittlerer Vergroͤßerung nur als dunkle] Preuß. Lieutenant und Gutsbeſitzer, Herrn 
Aunfie seat) fönnen dieſelben doch mehrere | Sifcher, von reis Antheil Buchwald, beehrt 

le ſo groß ſeyn, als die ganze Oberflache] fich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
unſerer Erde. anzuzeigen. Glatz den 10. Juli 1827. 
Die verw. Hauptmann Thowſon. 


Als Verlobte empfehlen fich : 
Ci. F. Thomſon. 
K. W. Fiſcher. 


Die Verlobung meiner Tochter Amalie, mit 
dem Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator, 
Herrn Matthias aus Landsberg a. W., beehrt 
ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Vreslau am 21. Juli 1827. 

s J. Käfer 


Berichte aus Kopenhagen vom 10. Juli mel⸗ 
den noch nichts uͤber die bereits am 21. Juni 
aus Kronſtadt abgeſegelte ruſſiſche Flotte. 


Man hat zu Brüſſel am 6. July in der Son: 
nenſcheibe, ungefähr in der Mitte derſelben, 


4 


5 ‚gie aus dem Tagebuche der erſten Reiſe des 

f pri oph Columbus, welches vor einiger Zeit in 
0% ge des Herzogs del Infantado gefun⸗ 
de las € und von dem berühmten Bartolomeo 
aas Laſas eigenhaͤndig verfaßt iſt. 


* Zus ya 
Das North - American - Review liefert Aus⸗ 


„In paris lebte feit langer Zeit ei 
1 nger Zeit ein betagter 
welcher ganz allein und beinahe Anbefannt, 
iber ten Stocke; er war mehr als einfach ge⸗ 
eme und wer ihn ſah, hatte wegen ſeines 
255 . Auſſehens Mittleiden mit ihm. Man 
üg ſeine Armuth mit ſo manchen andern die 
tbr en Pfruͤnden leben. Endlich ſtarb er und 
ar auf Öffentliche Koſten begraben. Als der 
. mit ſeinem Gerichtsſchreiber 
Nochlaf ſt das Inventar leicht gemacht und der 
aß bald verſiegelt. Aber der Gerichtsſchrei⸗ 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindun 
geben wir uns die Ehre unſern Verwandten u 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. * 

Stettin den 9. Juli 1827. 23983 

Carl Brede, ; 
Emilie Brede, geborne Fiedler. 


ec. gewöpnlid | — 
ft, be h ſehr aufmerklam in feinem ms ie heute Morgen in der erſten Stunde er⸗ 
min ER 5 Einen großen Haufen Aſche im Kar ia ge bees u Frau, geb. 
a He deb dieſe ſchon lange dort liege. Wenzke, von einem gefunden Knaben, jeige 
% der Af e fie; Goldstücke erſchienen als⸗ ich Verwandten und Freunden ergeben an. 
* Öle ga haufen wird näher unterfücht; | Breslau deu 21. Juli 1827. 
in Solo, . mme beträgt 100,000 Franken Böhm. 
an ſagt, fein einiger Erbe fep ſein 


— 


Schon heute fruͤh endete unfer erſt vor fünf 
Tagen — leider zu zeitig — geborner Sohn wie⸗ 
der ſeine irdiſche Laufbahn. Dies zeiget theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt 

an. Ferdinandshoff den 14. Juli 1827. 
Der Gutsbeſitzer Hoferichter 
"und Frau. 


Unſern entfernten theilnehmenden Verwandten 
und Freunden zeigen wir den am ı7ten d. Mts. 
an Kraͤmpfen erfolgten Tod unſerer jüngften 
Tochter Franzisca ganz ergebenft an. 

Frankenſtein den 19. Juli 1827. 

Joh. Bittner. 
Magdalena Bittner, geb. Raſch. 
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Geld⸗ und E 
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ffecten 


vom 2ısten Juli 1827. 


eute fruͤh um 7 Uhr endete meine Frau, 

Jofepha geborne Conrad, in einem A ter von 

46 Jahren ihr irdiſches Leben am Nervenſchlage. 
Verwandten und Freunden mache ich dieſes mit 

der Bitte bekannt, meinen gerechten Schmerz 

nicht durch Beileidsbezeigungen zu vermehren. 
h 17. Juli 1827. 
er Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 
Syndikus, Koͤnigl. Hofrath Scholtz. 


Den aoften d. Mes. endete fanft nach acht⸗ 
woͤchentlichem Krankenlager, unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, Johanne Chriſtiane verwittwete 
Willert, geb. Gutſch. Dies zeigen tiefge⸗ 
beugt an, die hinterlaſſenen Kinder. 

Aug Amalie Willert. 
Carl Willert. 
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Berlin u... W Vista 100 — o Ditto Metall. Obligat. „„ „„ sl. 957 — 
Ditio oo... 2 Mon. | — | 99/5 3 Ditto Anleihe-Locse + |- 5 
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Theater⸗Anzeige. ae den azſten: Zum zweitenmal: Der Freund in der Noth. 


ſe der pit e 
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ee Beige zu No. 86. der privilegirten Scelſhen Zei. 
Vom 23. Juli 1827. 


5 der privilegirten Saufen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 0 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Cbaubın, geheime Denkwuͤrbigkeiten über Napoleon und den Hof der Tuillerien in dem Jah⸗ 

1799 — 1804. gr. 8. Stuttgart. Frankh. br. hir. 

Strobel, W., Beitraͤge zur deutſchen Literatur und Literaͤrgeſchichte. gr. 8. pas, e 

173 I * 

Pfeil, Dr. W., über Inſektenſchaden in den Wäldern, die . ihm porgubrugen 25 1 8. 


Berlin. Boicke. br. 0 Sgr. 
Dorf- Polizei⸗Ordnung fuͤr das Herzogthum 3 110 der Geafſchaft Glatz, de. Dato den 
iften Mai 1804. 4. Breslau. W. G. Kor 10 Sgr. 


Inſtruction ae Dorf⸗Scholzen in Schleſten und d. Grafſchaft Glatz de Dato d. N 

1804. 4. Ebend. K 
Verſuch zu einer Dorfgerichts-Ordnung nach den Vorſchriften des allgemeinen Ae u. d. 
Gerichtsordnung, vom Juſtiz⸗Commiſſ. J. F. Münzer. 4. Ebend. o Sgr. 


Genannte Buchhandlung hat ſo eben folgendes bach intere ante Werk er alten we x 
die erſten drei Hefte zur Anſicht der Kunſtfreunde bereit liegen: M 5 2 : 


Sammlung von Denkmalen und Verzierungen der Bann eh 
Rom vom ı6ten Jahrhundert. Bezeichner, radirt und 
herausgegeben von Guttenſohn und Thuͤrmer. Rom. is bis 
3s Heft. 7 Rite 27 ee 


Bee BAR d b ud + 
bar Reede nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge und der Gabe Glatz, 
oder ! 
„ Wegwsſer durch die intereſſanteſten Parthien dieſer Gegenden 
Bearbeitet 
von s 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
5 Dritte vermehrte Auflage., 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ausgabe mit 1 Kupfer: » Rthlr. 10 Sgr. gebunden: 1 Nthlr. 15 Sgt. 
Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Kehle, 25 Sgr. gebunden; 2 Kthlr. 


delt Wreunde und Verehrer unſerer vaterländiichen Gebirgs⸗Gegenden erhalten hiermit die 

daſſelbe beink lage dieſes Handbuchs und Wegweiſers; 7 5 8 genug, welches Beifalls ſich 

s 85 blikum zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer hat es auch wiederum nicht fehlen 

weitern un ben Meinung für dieſes Buch zu rechtfertigen, den Zuhalt deffelben hier und da zu er⸗ 

ten u 825 Mm Ganzen daher noch ein größeres Intereſſe zu geben. Außer denen früher ange⸗ 

ne Pargetbeiteten Reife» Touren, wird der Leſer mehrere neue, und darunter auch die fo an— 
le nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, Nuhmberge finden. 
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Setreide⸗preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 27. Juli 1827. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 1 Nthlr. 25 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. + pf. 
Roggen 1 Kthlr. 23 Sgr. „f. — 1 Kthlr. 16 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. + Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. » Pf. — ⸗Kthlr.⸗ Sgr. Pf. — + Rthlr.⸗ Sgr. » Pf. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. = Pf. 


(Anzeige.). Mittwoch den 25ften July um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftlichen 
Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Prof. Or. Henſchel wird 
Naturausſtellungen als Seitenſtuͤck zu den Kunſtausſtellungen in Vorſchlag bringen und Herr Lieut. 
Dr. Meyer uͤber einige intereſſante naturhiſtoriſche und techniſche Vorkommniſſe in Ober⸗ 

leſien ſprechen. i * N 

Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Koniglicyen Ober- Landes- Gerichts von 
Schleſien, wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Krieges: Math Herff, die 
Subhaftation des, im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen, dem 
Kaufmann Chriſtoph Berthold Johann Bodſtein gehörigen Nitterguthes Polniſch⸗March⸗ 
witz nebſt allen Realitäten, Gerechtigfeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1826 nach der, dem 
hier aushängenden Proclama in vidimirter Abſchrift beigefügten Taxe, Kreisjuſtizraͤthlich nach Abs 
zug der dazu gehörigen, dem Extrahenten der Subhaſtation nicht mit verpfaͤndeten, unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Königlichen Lande und Stadrgerichts zu Namslau gelegenen, ſogenannten Brie⸗ 
ger Aecker und Boͤhmwitzer Roßgaͤrten auf 62,220 Rthlr. 25 Sgr. 10 1/6. Pf. abgeſchaͤtzt iſt, be⸗ 
funden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 9 Monaten, vom asften 
Januar 1827 an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den a5ften Mai 1827 
and den 28ſten Auguft 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
Aſten December 1827 Vormittags um ro uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Bergius im Partheyen⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl 
der bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Kletke, Juſtiz-Commiſſarius Paur und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba 
vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen), zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen u. Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben u. zu 
gewartigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die 
nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
Breslau den 12ten December 1826. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. N 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Konigl. Sder⸗Landes⸗Gerichts wird 

auf Antrag des Ofhcii fisci der ausgetretene Cantoniſt, Schuhmachergeſelle Gottlieb Schoͤde wig 

aus Kobelau, Nimptſcher Kreiſes, welcher fich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeit⸗ 

dem bei den Eanton⸗Reviſtonen nicht ge ellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. 

Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf 

den 26ſten Detober c. Vormittags um ır uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 

Hoͤpner anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorge⸗ 

laden. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich 

melden; ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu 1 90 Ausgetretenen ver⸗ 
fahren und auf Confiscation feines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 14ten Juny 1827. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
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(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes + Gerichts 
werden in Gemaͤßheit des $ 65. Dit. 9. Thl. 1. des Allgemeinen kand⸗Rechts die verehlichte von 
Rackel, fruͤher verehlicht geweſene von Muͤnchhauſen, geborne von Knobelsdorff und de⸗ 
ren naͤchſte Verwandte, deren Aufenthalt unbekannt iſt, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
an die Lieutenant Johann Carl Gottlob von Knobelsdorffſche Nachlaßmaſſe binnen vier Wo⸗ 

en anzumelden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls angenommen werden wird, 
daß ſie keine Anfpruͤche an dieſe Maſſe machen wollten, und dieſelbe fuͤr berrenles erklaͤrt werden 
wird. Breslau den ꝛ0ſten Juni 1927. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Setanut machung!) Da bei dem hieſigen Königl. Dber Landes Gericht auf Anſuchen 
der Luna verehl, von Larif ch, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegene 
freie Allodial⸗Rittergut Slupsko nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhal⸗ 
ber verkauft werden foll, und die Bietungs⸗Termine auf den 24ſten April 1827, den 2 Hſten 
July 1827 und beſonders den Zoſten October 1827 jedesmal Vormittags um 10 Uhr 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath von Schalſcha angeſetzt worden ſo wird ſolches, und daß gedachtes 
Gut, nach der davon durch den Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Hetſchko aufgenommenen Taxe, welche in 
der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 41,950 Rthlr. 22 Sgr. 
der Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt 
Ne mit der Nachricht: daß gleich nach dem letzten Bietungs⸗Termin, welcher peremtoriſch 
ſt, der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor 
den 27ften October 1926. Konigl. Preuß. Ober⸗ Landes „Gericht von Sberſchleſten. 
Bekanntmachung.) Von dem Nontgl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 474 Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe 
von 1073 Nthlr. 20 Sgr. II Pf. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Leinwandhaͤndler Gottlieb 
Knappe am Sten März a. c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten, Gläubiger auf den rrten 
October c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowski angeſetzt worden. 
— Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
Se perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
och werdcchakt die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Micke und Schulze vorgeſchla⸗ 
8 zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
Ei le etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
. Einleitung der Sache zu gewartigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
des gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
en Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 
een 1827. Königl. Stadt: Gericht. 12 
Murtorderung,) Der Maurergefelle Carl Anton Joſeph Sannert von hier, will nach 
ſeinen wiederholt Eee polizeilichen Geſtaͤndniſſen am Zoſten Juni d. J. Abends nach 10 Uhr 
ee Damme zwiſchen Gruͤneiche und der ſogenannten Kalkſcheune einen unbekannten jungen 
enſchen von kleiner Statar, ohngefahr 16 bis 17 Jahr alt, mit einer blautuchnen kurzen Jacke, 
biesanenen Hofen, Halbſtiefeln und einer Tuchmuͤtze mit Schild bekleidet, angeblich ermordet und 
3 in die Oder geworfen haben, weshalb die Kriminal⸗Unterſuchung gegen denſelben eingelei⸗ 
ee iſt. Wenn nun der Leichnam des Ermordeten bisher nicht aufzufinden und der objew 
eichedetbeſtand vorläufig nicht feſtzuſtellen geweſen iſt, ſo werden hierdurch alle Gerichts⸗ und 
Genttißehörten in der Umgegend dienſtergebenſt erſucht: nachzuforſchen, ob ein Menſch der obigen 
neten Ii ig irgendwo vermißt worden, und von bem Erfolge der Ermittelungen dem unterzeich⸗ 
ſchreihün güſttoriat ſofort Kenntniß zu geben, inſofern aber ein Leichnam nach vorſtehender Des 
dandelten Ol der Oder bereits gefunden worden, oder noch gefunden werden ſollte, reſp. die vers 
n Erbebuenctions⸗Acten ſogleich einzuſenden, oder Letzternfalls Behufs der vorſchriftsmaͤßi⸗ 
July i ug des That beſtandes demſelben ungeſaͤumt Anzeige zu machen. Breslau den arſten 
2 2 Das Königliche Iuquiſttor fat. 
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(Bekanntmachung.) Es ſoll das Gewoͤlbe an der Morgenſeite des Rathhaufes, vom 
1. Januar 1828 ab, auf 3 Jahre, alſo bis ultimo December 1830, meistbietend vermiethet wer⸗ 
den, wozu wir einen Termin auf den 8. Auguſt anberaumt haben. Miethluſtige werden demnach 
hierdurch eingeladen, an e Vormittags um 10 Uhr auf dem rath haͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaale vor unferm Commiſſarius, Stadtrath und Kaͤmmerer Heller zu erſcheinen, um ihr Ge⸗ 
bot ede Die Miethsbedingungen koͤnnen vom azſten d. ab auf dem Nathhaufe in der Die: 
nerſtu 44 werden, und wer das Gewoͤlbe in Augenſchein zu nehmen wuͤnſcht, hat ſich 
deshalb an den Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu wenden. Breslau den 12. Juli N 
a Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
ar meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Näthe, a 
—Oproelama.) Auf den Antrag eines Nealgläubigers iſt die Sud haſtatton des dem Zuͤchner⸗ 
weißer Hoffmann gehörigen, in hieſiger Stadt, auf der Breslauer Gaffe sub No. 99. des Hy⸗ 
pothequen-Buchs belegenen, maſſiven, aus 4 Stuben beſtehenden, brauberechtigten, im Jahr 
1819 neu erbauten Hauſes verfuͤgt, und daſſelbe nebſt Zubehör nach feinen Material⸗Werth auf 
1015 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nach feinem Ertrags⸗Werth auf 593 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. gerichtlich 
gewuͤrdiget worden. Der einzige kicitations⸗Termin iſt auf den 1 dten September in dem 
Locale des unterzeichneten Gerichts, vor dem Herrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius 
Hartlieb angeſetzt, und Kaufluſtige werden demnach eingeladen, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und hiernächſt zu gewaͤrtigen, daß wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen ſollten, der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ertheilt, auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch 
der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es hinſichtlich der letztern, der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. Uebrigens kann die Taxe des gedachten Fundi zu jeder 
ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Zu gleicher Zeit werden alle diejenigen, 
welche von dem sub hasta geſtellten Fundum, aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſich mit dieſen Anſpruͤchen bis zum Licitations⸗ Termine und ſpa⸗ 
teſtens in demſelben zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß ſie damit gegen den kuͤnftigen Aqui⸗ 
renten des obgedachten Fundi, nicht weiter werden gehoͤrt werden. ö Mifieſch d. 17ten April 1827. 
5 Königlich Preußiſches Stadt Gericht. 
Törctal-Eftatfo n.) Auf den Antrag der majorennen Erben und Vormundſchaft der miz 
norennen Kinder des zu Dziewentline den 25. Dezember 1921 verſtorbenen Pachtbrauer Binder 
iſt der erbſchaftliche eiquidationsprozeß über deſſen Nachlaß eroͤffnet und die Zeit der Eroͤffnung auf 
die Mittagsſtunde des heutigen Dages feſtgeſetzt worden. Wir haben demzufolge einen Termin zu 
Liquitirung der Anſpruͤche auf den 5. September früh um 9 Uhr vor dem Herrn Referen⸗ 
dar Hartlieb angeſetzt, und laden daher alle diejenigen, welche Anſpruͤche an den obigen Nach⸗ 
laß zu machen gedenken, hiermit vor, in dieſem Termin in unſerer Kanzelei entweder perſoͤnlich 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Herr Juſtitiarius Hoffmann 
zu Wirſchkowitz in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte an die Maſſe für 8 4 und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger an die Maſſe noch uͤbrig bleiben duͤrfte, werden 
verwieſen werden. Militſch den 17ten April 1827. f 
Das Reichsgraͤflich von Maltzan Standes⸗ Herrliche Gericht für das Oberamtmann 
5 Geisler Dziewentliner Juſtiz⸗ Amt. BAER 
(Subbaftations- Anzeige.) Das auf 302 Rthlr. ortsgerichtlich tarirfe, walland Johann 
Gottlieb Ta ſt ſche Freihaus No. 20 und dazu gehörige auf 170 Rthlr. abgeſchaͤtzte Ackerſtuck zu 
Lehmwaſſer, Waldenbur er Kreiſes, ſoll Schulden halber in dem auf den 1. October l. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Geri tskretſcham daſelbſt anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine sub hasta verkauft werden „ welches dem kaufluſtigen Publiko hiermit bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein, den 4. Julius 1827. 3 | a 05 
Reichsgr lich v. Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
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(Edictal⸗Citation.) Bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt von dem Bauerausge⸗ i 
dinger Ignatz Scholz aus Hohndorf, und dem Coloniſt Benjamin Prauſe aus Härtengrund! 
auf Todes⸗Erklaͤrung des Benediet Scholz aus Hohndorf, bei uns angetragen worden, 
welcher im Jahre 1806 dem Infanterie⸗Regiment von Alvensleben zugetheilt und nach der Schlacht 

ei Jena vermißt worden. Wir fordern daher den Benedict Scholz, oder deſſen etwa zuruͤckge⸗ 

aſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch auf, vor, oder in dem auf den zten May 
1828 Vormittags 9 Uhr allhier anberaumten Termine fich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und 
gehörig zu legitimiren oder zu gewärtigen, daß er im Fall ſeines Nicht⸗Erſcheinens ‚für todt er⸗ 
klaͤrt, und ſein Nachlaß ſeinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 


Habelſchwerdt den sten July 1827. f Das Majorat Grafenorter Gerichts- Amt. 


(Ediktal⸗ Vorladung.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird dem Auenhaͤusler⸗ 
Sohn Franz Klahr aus Neuwilmsdorf, welcher im Jahre 1814 mit dem arten Landwehr⸗ 
egiment nach Wittenberg ausmarſchirt iſt, und ſeit der Zeit von ſeinem Leben oder Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben hat, oder deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer 
hierdurch aufgefordert, vor oder in dem auf den rſten Mai 1828 Vormittags 9 Uhr ander 
raumten Termin zu erſcheinen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß er für tobt erklaͤrt 
und ſein Nachlaß ſeinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 2 5805 
Habelfchwerdt den ten July 1827. Das Majorat Grafenorter Gerichts-Amt. 
(Adertifſement.) Ein Vorrath von Spezerei⸗ und Material⸗Waaren, ingleichen ein 
nicht unbedeutendes Lager von verſchiedenen Sorten Weinen ſoll in Folge gerichtlichen Auftrages 
im Wege der Auktion veräußert werden. Es iſt daher der Termin zur Verſteigerung auf den zoſten 
kuͤnftigen Monats und noͤthigenfalls die folgenden Tage, mit Ausſchluß des Dienſtags Vormittags 
anberaumt werden, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, an beſagten Termin ſich im Kauf⸗ 
mann Scholz ſchen Haufe No. 391 am Markte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſcchlag und Verabfolgung der erſtandenen Waaren und Weine gegen gleich banre Bezahlung zu ge⸗ 
wärtigen. Nähere Auskunft über die vorkommenden Quantikaͤten und Sorten wird in der Regi⸗ 
ſtralur des Königlichen. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts gegeben. Schweidnitz den 19. Juli 1827. 
i - Im Auftrage, Keil. 8 
Kdekanntmachung.) Mein Ehemann, der walland Senator Heinrich Chriſtoph Friedri 
fasten iſt vor einiger Zeit mit Hinterlaſſung eines Teſtaments, worin ich als Ange al Erol 
wermach worden bin, verſtorben. In dieſem Teſtament heißt es unter andern: „Jedoch gebe und 
ned f PR ich meinen naͤchſten Anverwandten vaͤter⸗ und muͤtterlicher Seits, als nämlich; o) mei⸗ 
8 Pi Vaters Halbbruder, dem Herrn Acciſe⸗Inſpektor Stein zu Moͤncheberg an der Oder, 
Hinſt eſſen ihn uͤberlebt habende eheleiblichen Kindern, funfzig Reichsthaler in neue 3 zu voll.“ 
Kon ichtlich dieſes Legats iſt es mir auferlegt, in der Breslauer Zeitung die behufige Anzeige da⸗ 
resist keial zu machen, welches denn hiermit und unter der Bemerkung, daß Falls binnen Jah⸗ 
den iſt keine Meldung zur Empfangnahme des begats nebſt gehörigen Legitimation bei mir einge: 
5 the, das Legat teſtamentariſch zu meinem Beten erloͤſchen ſoll, geſchiehet. Boitzenburg 
der Elbe den 16. Juli 1827, Maria Eliſabeth Froſch, geb. Ehling. 


Bekanntmachung.) Veränderungshalber will i toſen i Fr in 
N gshalber will ich mein zu Roſenbach bei Frankenſtein 
RN Haus And Garten, nebſt dem Erbpachtsweiſe dazu gehörigen Brau⸗Urbar verkaufen 
n dazu einen Termin auf den zoſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr in 0 
melden 9 zn Noſenbach anberaumt. Zahlungsfähige Kaufluftige lade ich daher ein, ſich bei mie zu 
N den gen ad können die nähern Bedingungen bei mir zu jeder Zeit eingeſehen werden. Roſenbach 
July 18 Carl Wilhelm Hoffmann, Braͤuermeiſter. 
(Verkau 7 ö : 
Broßlanen Kufs⸗Anzeige.) Eine Freiſtelle, 2 Meilen von Strehlen entfernt, von 104 Schfl. 
1 Kühe und aß Ausſaat des ſchoͤnſten Bodens und 21 Morgen Wieſen, 2 Pferde, 4 Ochſen, 
here Nachri mehreres Jungvieh, iſt mit voller Erndte zu verkaufen oder auch zu verpachten. Nas 
Wee, cht darüber ertheflt gätigft der Kaufmann Herr Schild in Strehlen. a 
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„Bekanntmachungen Auf den Zeſten August c. werden in dem Hauſe des Hrn. Burgm. 
Deffler am Ringe, allerlei Hausgeraͤth, Kupfer, Zinn, ſchoͤne Federbetten u. ſ. w. gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich, verſteigert werden. Trebnitz den zoſten Juli 18277272 TE 

An das mediziniſche E T 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Map und Kom p. in Breslau iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und zu haben: Nee ET ene een BT, | 
ar nn a FETTE ER h 
über. die a i oder die Zermalmung der Blaſen⸗ 
N fſteine innerhalb der Harnroͤhre. a 
Aus dem.Franzsfifchen überſetzt 1 57 
von 


DI K. J. W. P. Remer. 4 
9 — Mit 5 Steindruͤcken. 8. 1827. 1155 1 Rthlr. F 
Als eine der wichtigſten Erfindungen des Jahrhunderts iſt Dr. Civiale's Methode, den Stein 
ohne alle Gefahr, ja faſt ohne Schmerzen, radical zu opertren, laͤngſt anerkannt. Herr Dr. Res 
mer hat waͤhrend ſeines Aufenthalts in Paris durch die Gefälligkeit des Dr. Civiale Gelegen⸗ 
beit gehabt, einer bedeutenden Anzahl Operationen ſelbſt beizuwohnen, und de dabei von der Ges 
ringfuͤgigkeit der Schmerzen uͤberzeugt, welche die Operation veranlaßt, Seine Ueberſetzung iſt 
demnach mit Genehmigung des Dr. Civiale und gewiſſermaaßen unter ſeiner Mitwirkung ent⸗ 
ſtanden, ſo wie mit Zufägen und Aumerkungen begleitet. Saͤmmtlichen Aerzten und Chirurgen 
Deutſchlands iſt obiges Werk mit dem größten Recht zu empfehlen, und zwar um fo mehr, weil 
elne fo hoͤchſt wichtige Erfindung, dem aͤrztlichen Publikum nicht unbekannt bleiben darf. Die 
Abbildungen der Operation ſelber und der verſchiedenen Inſtrumente find dem Pariſer Original 
ganz treu nachgebildet. Der Preis der Ueberſetzung iſt hoͤchſt wohlfeil. 
Anzeige für Reiſende in's Rieſengebirge. = 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau am Ringe No. 52 ſind ſo eben die Karten von 
nachſtehenden Gebirgskreiſen erſchienen und a 5 Sgr. zu haben: 
Schönau, Landes hut, Jauer und Löwenberg. 

(Anzeigen Ich muß dem zu meinem Nachtheile ſich verbreiteten Geruͤchte: n 
„daß es völlig einerlei ſey: ob meine ſehr geehrten Kunden bei dem Joh. Valem⸗ 
„tin Magirus senior, oder dem Joh. Eduard Magirus junior Ihre Tuchbeduͤrk⸗ 

i „niſſe kaufen“ „Sa 729 l 
ganz widerſprechen; indem beide Tuchhandlungen von einander völlig getrennt find, und Jede 
ihr eigenes Intereſſe hat; folglich: ſo lange ich noch forthandle mir daran gelegen ſeyn muß: 

meinen ſehr geehrten Kunden mit einem jetzt völlig neu und wohlfeil eingekauften Tuch⸗ 

r waarenlaager aufzuwarten, wobei ich im Verkauf durch billige Preiſe gewiß Jeden con⸗ 

NE tentiren kann und werde; ich bitte daher um guͤtige Abnahme. “X 

N Meine Tuchhandlung iſt unter dem ehemaligen Tuchhaufe, jetzt Eliſabeth⸗Straße genannt, 

im goldnen Engel, und meine Firma iſt: Joh. Valentin Magirus senior. 

N (ee, Seer erer REINE MEINE eee 

ö ss Anzeige.) Des Morgens bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr bin ich 

ſtels in meiner Wohnung Riemerzeile No. 9 anzutreffen. 8 a 2 
g 192 C. 5. Lebrecht jun., Zahnarzt aus Magdeburg. 
erer erregen eee N rennen 

Anzelge.) Bei meinem Adgange von hier nach, Herrnſtadt habe ich der Handlung C. G. 

Müller, Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße, den Verkauf im Ganzen und Einzeln 
nachfolgender Gegenſtaͤnde in Commiſſion uͤbertragen, als: Duͤſſeldorffer Moſtrich, boͤh⸗ 
miſchen Gebtrgs⸗ Schwaden und Kartoffelmehl. Die Prelſe und uͤbrigen Bedingun⸗ 

gen bleiben unverändert, und verſichere nur noch, daß ich dieſes Haus jederzelt mit gutem tadel⸗ 
freien Lager verſehen werde. S8. G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 


— 232 — 


22 Reue holländiſche Deeringe 
(wiederum friſch angekommen) verkaufe ich jetzt zu herabgeſetzten Prelſen, auch offerire ich geraͤu⸗ 
cherten Silber und marinirten Lachs, franzöfifche Capern, hollaͤndiſchen Kaͤſe, friſche, harte 
Braunſchweiger Cervelat- und italieniſche Wurſt. ER 2 < 
5 G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naschmarkt) No. 28. 
anzeige) Aechten ſehr delikaten Schweiger Käſe, wie auch kleine franz. Capern empfehlt 
tur geneigten Abnahme ſowohl im Ganzen als auch Einzeln zu den billigſten Preiſen 
] g 224 C. F. D r o ſt. 
Handlungs. Verlegung. ö N 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publiko beehre ich mich hiermit die ergebene An⸗ 
5 zu machen, daß ich meine, zeither an der Schweidnitzer⸗Straße in der Kornecke gefuͤhrte 
uch⸗Handlung in das Eckhaus am Kraͤnzelmarkt (Hintermarkt und Ring No. 32.) heute verlegt 
und wegen groͤßerer Geraͤumigkeit des Locals für eine reichere Auswahl in allen Sorten Tuchen, 
Caſimirs, Callmucks, Circaſſiens, Drap de Dames geſorgt habe, die mich in den Stand ſetzt, 
leden meiner geehrten Abnehmer auf das vollſtaͤndigſte zu befriedigen. Reellitaͤt und moͤglichſte 
illigkeit ſollen mir das bisher gewordene Vertrauen auch ferner erhalten, um deſſen Fortdauer 
ich ergebenſt bitte. Breslau den 23ſten Juli 1827. N A. Bethke. — 


Zu verlehnen.) Es find um einen billigen Preis gute Bette zu verlehnen, auch zum 
gan heruntergeſetzten Preis, welche ſich fuͤrs Geſinde oder fuͤr Einquartirung eignen, Naſchmarkt 
No. 48 im aten Hofe eee HIN GE RES. 3 


Torterle⸗Anzeige.) Bei Ziehung der sten Klaſſe sofer Lotterie traf in meine 

Einnahme: ' 8 1 

J0o Rthlr. auf No. 57356. 

40 Rthlr. auf No. 37390. 

> so Rthie. auf No. 50894 63954 87061. 

2 92 Bot. auf No. 1873 11969 19287 19297 50846. 50858 55808. 218 1 ie 

= A . 11973 11996 19285 19923 41096 50892 55824 55862 55867 

707 ö 8 9. f 5 7 — 

Hi Kaufloofe 1 Klaſſe söfter Lotterie (Ziehung den 14. Auguſt) ; Ganze 

und Fuͤnftel⸗Looſe zur Koͤnigl. aten Lotterie in Einer Ziehung (welche auf l. 

4. Auguſt feſtgeſetzt iſt) a 5 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz, find für Auswärtige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reufche-Straße im grünen Polacken. 


2 ͤ ͤ 00 ey en N 
(Lotterie⸗Anzeige.) Bei Ziehun ıfter Klaſſe 56ſter Lott rie fielen nachſtebende Ge⸗ 
winne in mein Lorppteir⸗ f 1 : we 1 ede 
50 Rthlr. auf No. 63671 72384 . { 
40 Nthle, auf No. 14946 39869: g 
* Rthlr. auf No. 18632 26362 37788 39825 48728. N b 
o Rehlr. auf No. 925 2454 2610 10030 19084 29425 64 37669 37957 89700 63799 
1 88869 85092 86028 87873 89422 60. a 
us Rthlr. auf No. 912 21 1311 88 2455 65 4027 14247. 14934 15364 15392 15520 
10522 97 18602 37 45 48 84 19027.86 19704 42 19800 22176 24773 88 26381 
4875. 74 34980 35828 36023 30 54 37631 37757 38303 4 74 39805 32 37 45945 
en 92 56578 85 88 5777 59666 74 77 60330 44 62205 63693 63701 72380 83 
Mit Ke 76 78892 79161 81938 85463 86171 90 87857 86 89420 89549. 
aufloofen zur aten Klaffe zöfter Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen erge⸗ 
Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 5 


— 20 — 
(Lotterie ⸗ Anzeige.) Dei Ziehung der rſten Klaſſe zöſter botte 


gende Gewinve in mein Comptoir: 
40 Fthlr. auf No. 60974 79588. 500 
30 Rthlr. auf No. 9654 12279 32769 7950. 1155 

20 Kehle. auf No. 14865 18712 29 44 87 21769 49719 60929 70880 86908 63. 

15 Rthlr. auf No. 4330 12273 98 14802 7 58 18716 50 18769 81 84 92 21778 21875 


rie trafen ⸗fol⸗ 
talent 7 fg 0 den 


x 1 
7 1 di 


22033 47 26966 32129 73 35451 36441 36452 73 87 38830 48872 45913 81 49734 


52513 69332 70887 79548 86610 86954. 


Mit Kaufloofen zur aten Klaffe 56ſter Lotterie, fo wie mit Eoofen der | 


aten Lotterie in Einer Ziehung empfiehlt fich ergebenft 
we Fan If. Holſchan dart Salheng, nahe am großen Ping. 


(Losoſen⸗ Offerte.) Mit Ganzen und Fünftel kooſen zur aten Lotterie in 
einer Ziehung, ſo wie mit Kauf⸗Looſen zur aten Klaſſe 56ſter Klaſſen⸗ Lotterie empfiehlt fi) 
Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker am Ringe No. 38. 


(Ein Unterkommen) mit vortheilhaften Bedingungen für einen zur Specerei⸗Handlung 
geneigten jungen Mann, welcher mit deu noͤthigſten Schuifenntniffen verſehen, weiſet nach die 
Specerei- und Taback⸗Handlung des F. A. J. Blaſchke, 

n No. 17. neue Sandſtraße und Schleußengaſſen⸗Ecke. 


. 1 a - i N 
Keen 
— 30 Rlthlr. Courant Belohnung. 8 


I aus einem verſchloſſenen Sekretatre ein goldener, mit Brillanten in Silber, von # 
4 der Groͤße einer kleinen Linſe umfaßter, ſchoͤner, wenig opaler, erhabener, um den * 


* 


Es iſt circa 9 Meilen von Breslau auf dem Lande vor ungefähr 3 Wochen * 


. Rand geſchliffener, etwas antiquer, nicht a jour gefaßker Chryſopras-Ring, deſſen 8 


* Krone beinahe fo groß wie ein altes Viergroſchenſtuͤck und der goldene Reif einem 
* 5 a g . vu 

E mittlern Mannsfinger anpaſſend iſt, mittelſt Nachfchlüffels heimlich entwendet wor; * 
1 den. Wer die Wiedererlangung des Ringes bewirkt, erhält von dem Koͤniglichen 2 
E Polizei⸗Inſpektor Herrn Prieſer in Breslau obige Belohnung. 877 5 
RETTEN BEREITET NER EEE I 
; 2 . 5 1 755 it FW .i ; 
(Geſtohlne uhr.) Es iſt mir den 19ten d. M. eine ſtarke flberne eingehaͤuſtge Ta ſchen⸗ 
uhr mit verdecktem Werke entwendet worden. Auf dem Zifferblatt, und auf der Werk⸗Platte 
ſteht der Name Johann Ehrenfried Ruͤffer 4 Landshut. Wo ſolche zum Verkauf ausgeboten, 
biber ſonſt geſehen werden ſollte, fo wird ergebenſt erſucht, fie dem Inhaber abzunehmen und ge⸗ 
gen Erſtattung der Koften an Unterzeichneten abzugeben. Zodten den zoften Juli 1827. . 
; TER, \ ; Hertlein, Domainen-Amts⸗Paͤchter. 


7 — — N 
„Su vermiethen) iſt auf der Schweidnitzer Straße No. 18. eine Parterre⸗ Stube, welch 
ihrer vorteilhaften Lage wegen auch ſehr gut zu einem Gewwalbe einzurichten i. Das Nähere bein 
Haus wirth ſelbſt. . ne: 08:4 


(Vermiethungen. 


In Oßwitz find zwei Hauſer zu verkaufen oder zu varmierhen; auch 


Wirthſchafts⸗Amt. 
| i ! Zweite Beilage. 


vird die Fleiſcherei naͤchſte Michaeli pachtlos. Nähere Nachricht erfahrt man beim dortigen 


U 


Zweite Beilage zu No. 86. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
de Big n Vom 23. Juli 1827. 


( Vorladung.) Ueber den in 2415 Rthlr. 26 Sgr. Activ⸗Vermoͤgen incl, des in Herrn⸗ 


ſtadt auf der langen Gaſſe sub No. 78. & 79. gelegenen doppelt brauberechtigten Hauſes, dage⸗ 


gen in 2330 Rthlr. 10 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der am 31. März 1824 zu Breslau vers 
korbenen verwittweten Rittmeiſter von Gfug, Johanne Juliane, gebornen von Leſtwitz, iſt 
am aten Februar 1827 der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Referendarius Herrn 

ritſch auf den 25 ſten Auguſt 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen 


Liquidations-Termine in dem hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 


gefeglich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
vorſchriftsmäßig zu liguidiren. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16ten Mai 18aß unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſions⸗ 
Erkenntniß, aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an 
dasſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, Dziuba und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions-Rath Maffeli vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur 


Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen können. Breslau den zten April 1827. 


jr Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. a 
391770 werionszingeige,) Da verfchiedene, bei dem Stadt» Leſh⸗Amt verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib- und Bert-Wäfche, Frauen- und Manns⸗Kleidern, Kattun, Kam⸗ 
brik, Leinwand, ſeidenen und halbſeidenen, leine und baumwollene Waaren, Tuchen ꝛc. in dem 
betete Lokale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich 
11 Ab werden ſollen und damit Dienſtag den 24ſten July 1827 Vormittags von 9 bis 
flag m Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donner⸗ 
ſolch 9 Freytag, ſo wie in denſelben Tagen der folgenden Woche, continuirt werden ſoll, ſo wird 

es unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums ge⸗ 
racht. Breslau den 23ſten. Juni 1827. 

Leih⸗Amts⸗Direction der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
folt (Proflama.) Auf den Antrag des Fleiſchermeiſter Traugott Sommer zu Reichenbach 
Nin das den Bauergutsbeſitzer Froſtſchen Erben gehörige, sub No. 19 (57) zu Heidersdorff, 
9 ee pefehen Kreiſes, gelegene Bauergut nebſt Auenhaus, Garten und einer Hufe und 6 Ruthen 

er, welche n laut des an unſerer Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden Tax⸗Inſtruments in dies 

h dem Materialien⸗Werthe auf 1398 Nthlr. 20 Sgr., nach dem geſammten reinen 
wendige Erträge zu 5 pt. aber auf 7102 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 
gegend n Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
richtsſtarte des Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu an unferer gewöhnlichen Ge⸗ 

5 od angeſetzten Terminen, namlich: den 21. Juli 1827 um 10 Uhr Vormittags und den 
Heidersborter 1827 um 10 Uhr Vormittags, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen in 
um 10 Uhr 0 ſelbſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 27. November c. Vormittags 
zu erſcheine or unſerm Deputirten, dem Koͤnigl. Kammer⸗Gerichts⸗Referendario Herrn Schregel 
ihre Gebot , die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
Widerſp en zu 8 au geivärtigen, daß demnaͤchſt, ia, I uud 8 Aenne 
lte en Intereſſenten erhoben wird, der Zu an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen wird. Nimpliſch En April 1827. uſchlag 7 

XRXRoniglich Preußiſches kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


. 


(Bekanntmachung.) Der Stuckmann Franz Peucker in Langenbruck, Habelſchwerdter 
Kreiſes, beabſichtiget feine auf eigenthuͤmlichen Grund und Boden ſchon vor ohngefaͤhr 18 Jahren 
auf Conceſſion erbaute oberſchlaͤgige, aber wegen Waſſermangels nicht in Betrieb geſetzte Mehl⸗ 
mühle, auf einen andern, ihm gleichfalls gehoͤrigen Fleck zu verlegen, und hat hierzu die erfor⸗ 
derliche höhere Erlaubniß nachgefucht. In Gemaͤßheit des Edictes vom 28ſten October 1810 
werden alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb acht Wochen präclufivifcher Friſt, vom Tage dieſer 
Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, 
fondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Erlaubniß für den genannten Bittſteller hoͤhern Orts an⸗ 
getragen werden wird. Habelſchwerdt den 1g ten Juni ET: 

1225 Koͤnigliches Landräthliches Amt. v. Prittwitz. 

(Bekanntmachung.) Da ſich im peremtoriſchen Termine den Aten October 1826 zum 
öffentlichen nothwendigen Verkauf I) des Kaufmann Steinitzſchen auf 3291 Rthlr. 26 Sgr. 
taxirten sub Nro. 55. zu Czernitz, 2 Meilen von Ratibor belegenen Freiguts, II) der Alaun 
Sack⸗Huͤtte, und III) der Sad» Kohlens Grube, mit ihren Gerechtigkeiten, kein Kaufluſti⸗ 
ger gemeldet hat, ſo haben wir 005 den Antrag der Real⸗Glaͤubiger einen neuen peremtoriſchen 
Termin zur Fortſetzung der Subhaſtation gedachter Realitaͤten auf den agften Auguſt c. im 
Hauſe des unterzeichneten Juſtitiarii hieſelbſt anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch eingeladen, fich in dieſem Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die Taxe und Beſchreibungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Koͤnigl. Berg⸗Amte zu Tarnowitz, als auch in unſerer Regiſtratur zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. Ratibor den 18ten Mai 1827. Das Gerichts⸗Amt Czernitz. 

Auction.) Mittwoch den 25ſten Julius 1827 früh von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr und ſofern es nothwendig werden ſollte, die folgenden Tage, werde ich in dem hieſelbſt 
auf dem Markte belegenen Hauſe sub No. 89. den Nachlaß der Tabackfabrikant Chriſtiane Arlt, 
geborenen Ludwig, beſtehend in verſchiedenem Meublement, Gold, Silber, Porzellain, Glaͤ⸗ 
fer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, e nem Fluͤgel⸗In⸗ 
ſtrument und ſonſtigem Hausgeraͤth, gegen baare Zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gern. Ohlau den ı4ten Julius 1827. a 5 5 

Der Land- und Stadt⸗Gerichts-Ingroſſator und Regiſtrator. 
a Bernhardt, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Es wird am 1zten Auguft d. J. Vormittags um 10 Uhr ein Licita⸗ 
tions⸗Termin wegen Erbauung einer maſſiven Brauerei und Brennerei zu Wilt ſchau ſtatt fin⸗ 
den, weshalb Unternehmer hierzu eingeladen werden. Anſchlag, Zeichnung und Licitations⸗Be⸗ 
dingungen, ſind bei dem Pachter des Gutes, Oberamtmann Wolf daſelbſt, jederzeit einzuſehen. 
Breslau den ızten July 1827. Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 
D (Verpachtungs⸗ Anzeige.) Zu Meeſendorf iſt das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar 
mit dem Verlage des Kretſchams von Polniſch-Baudis, Neumarktſchen Kreiſes, nothwendiger 
Veranderung wegen auf 3 Jahre ſogleich zu verpachten und anzutreten. Pachtluſtige finden beim 
Wirthſchafts-Amt die Einficht der Bedingungen. 8 f 

2 12 eee Die ee 1 des Dominii i Trebnitzer Kreiſes, 
iſt von Termino Michaelis c. anderweitig zu verpachten; Pa tluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bei 
dem daſtgen af e m melden. 5 Wee ß , 

(Schaafvieh⸗Verkauf.) Fettes Schaafvieh ſtehet bei dem Dom. Priffelwig, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, zum Verkauf. 8 f dei 5 l 

Anzeige.) Um Eins der kager gänzlich aufzuräumen, wird bis zum 3 uſten d. M. eine 
Parthie Teller, Taſſen, Schuͤſſeln u. ſ. w., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der 
Steingut⸗ Niederlage Junkernſtraße No. 2. im kuͤbbertſchen Haufe. 

(Gründerger Wein⸗Effigſſſt acht und billig zu haben, bei 

F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salz⸗Ring. 


- > / 


e 473 . F g 

i Ir. Nowack, je P adeplatz Mo. 4 eine Stiege hoch, 

iſt heute aus der Schweidnitzer ER e 380 dahin verlegt werden. Daſſelbe em⸗ 

pfiehlt feine dauerhaft gearbeitete und ſehr moderne Möbeln zu den billigſten Preiſen. 
(Bekanntmachung.) Sollten Eltern oder Vormuͤnder den Wunſch haben 

oder Pflegebefohlene hier in Breslau auf Schulen zu geben, dieſelben aber unter be ' 

ſicht, ſowohl in moraliſcher Hinſicht, als auch in Betreff ihres Erlernens zu wiſſen, ſo weiſet Herr 


— Kaufmann Linkenheil auf der Schweidnitzer Straße in der goldnen Krone einen Ort nach, wo 


die Kinder gegen angemeſſene Penfion eine gute moraliſche Aufſicht und anſtaͤndige Haltung, des⸗ 
gleichen auch außer ihren gymnaſiaſtiſchen oder andern Schulſtunden noch durch einen eigenen Leh⸗ 
rer angehalten werden, ihre Arbeiten zu machen, das Alte zu repetiren und zu den folgenden Stun⸗ 


vorzubereiten. ' 
(Reiſegele MAR nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbergaſſe 
No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 0 a 
(Wohnungsbermfethung.) In der Neüſtadt auf der Baſteigaſſe No. 6. an der Prome⸗ 
nade ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. N a 
u dermierhen, und bald oder ermino Michaeli zu beziehen, iſt ein ſchoͤnes 1 
Handiungs⸗Locale nebſt lichter Schreibſtube, Eliſabeth⸗Straße No. 3. Das Nähere Nicolai⸗ 
Straße No. ar. im Gewoͤlbe. SEE 
"Zu vermiethen) am nde der Schuhbrüce No. 38. ein Stall au Pferde, eine Remi 
auf drei Wagen, 2 Kammern dazu und bald zu beziehen. Saͤmmtliche Seh. ltniſfe en 2200 
zu Aufbewahrung von Waaren benutzt werden. a 


Literariſche Raa ch r ch t e U. 


un — 3 
Dei Fleiſchmann in Münden ift erſchienen und an alle Buchhandlungen in Breslau an 
die W. G. Korn ſche) verſandt a ' ” BR 


Paufanias Beſchreibung von Hellas, aus dem Griechiſchen uͤberſetzt und mit Ans 


merkungen erläutert von E. Wiedaſch. Zweiter Theil. Mit einem Plane von Olym⸗ 
® pia und Sparta. gr. 12, 1827. N 3 1 Rthlr. 10 Sgr. 
eutſchlands erſte Philologen haben einſtimmig ihr Lob uͤber den großen Werth und die Vor⸗ 


züge dieſer Ueberſetzung des fur die Kenntniß der alten Hellas jo wichtigen Pauſanias ausge- 


ſprochen Diefer ; 7 ; 
hen. D zweite Band hat vom Herrn Ueberſetzer eine oͤchſt intereſſante Zugabe erhalten 
namlich: „eine Ueberſicht der vorzuͤglichſten Bildner unter den N il 


des Paufanias dient. 
3 


Anzeige des 
N e e d f 
en 


5 
CVVT 
von 


Dr. C. G. D. S t (4 i n. 5 


L e i p i \ 
bei Friedrich Koguf ge, 
Dieſeg Were in. gr. 12. Carxtonnirt 2 Rihlr. 15 Sgr. 
und d e ist lan alle Buchhandlungen Deucſchlands (in Breslau an, die W. G. Koen 
qucmen Gerau agen m 1 daher 5 5 deſſen Gehalt, . 


er e n 


dender 5 ellenen von dem Anfange der bil⸗ 
n Kunſt bis zum Ende ihrer ſchoͤnſten Blüte,“ welche als ſehr ſchaͤtzenswerthe Erläuterung 


* 
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u. f . e eee eee e 
Die Anfangsgründe der deut ſchen Sprachlehre 
Regeln uud gelte für die erſten Anfänger 72 
M. W. © 3 bin ger, 


Lehrer der deutſchen Sprache in 9 b of wyl. 
Zweiter vie (die Rechtſchreibung und Sabzzeichnung entalten), 
Auch unter dem Titel: 
Die Anfangsgründe Ben deutſchen Bechefchreibung und Soszzeichnung 
n Regeln und Aufgaben. 


8. Preis auf Druckpapier = Sgr., auf Schreibpapier zum Auseinanderſchneiden, fo 5 


die einzelnen Aufgaben als Vorlegeblaͤtter dienen, 13 Sgr. 
In der Baſfeſchen Buchhandlung in Mie iſt erſchienen und in allen ud audlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. 8080 vn ſchen) zu haben; 5 ER ARD 


Der Mutter⸗Katarrh oder der weiße 
Was hat das Frauenzimmer zu thun, um dieſe K Krankheit zu verhuͤten und 21 507 ihr 


nebſt ihren nachtheiligen Folgen zu befreien? Eine nuͤtzliche Schrift fuͤr das weibliche 


Geſchlecht. 8. Preis 13 Sgr. 
Hoͤchſt noͤthiges Taſchenbuch für Mannsperfonen, 


a 755 Sa lerung e en 2 15 der 1 225 — 
e e ilderung der erſten en und n den 4 
ſer Krankheit; die Zeichen, welche das Ey rhandenſeyn en — 5 
ſchlechte zu erkennen geben; eine Angabe der Mittel, dc deren richtigen Gebrauch 

man ſich vor Anſteckung ſichern kann, und endlich Verhaltungsregeln, deren Beobach⸗ 
tung, wenn man angeſteckt ſeyn ſollte, die Widerperſtelung ſehr. beſchleunigen und 

den Ausbruch der allgemeinen Luſtſeuche verhuͤten kann. Von Dr. Fr. Richter. 
Zweite vermehrte u. ganzlich n a Be Preis 15 Sor, 


Von der Zeitſchrift: 


Muͤnchener kes efruͤchte, belehrenden und unterhaltenden Inhalts. gr. 8. 1827. Muͤn⸗ 


chen bei Fleiſchmann. 
iſt das Aprilheft erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
u bekommen. Dieſe gediegene Zeitſchrift hat ſich fortwährend des ungetheilteſten Beifalles der 
eſewelt zu erfreuen, und wird monatlich regelmaͤßig verſandt. Der Jahrgang von zwölf Heften 
koſtet 6 Rthlr. 25 Sgr. 


u der neuen Ganter ſchen Buchhandlung in toon und eiſſa iſt 1 und 15 C alen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen; 4 


Wundervolle Heilung der Gräfin Mirabella von Köfenhapn, ober Be 
der homsoparhifchen Heil⸗-Methode von Z. 8. geh. 
Stoͤphaſius, Dr. J. Ch. v., Beitraͤge zur praktiſchen Paͤdagogik und Homie. In 


Abhandlugen, Schul⸗ und Kanzel Vorträgen, u, ſ. w. Nebſt literariſchen Andeutun⸗ 


gen. kſtes Heft. 8, geh. 13 Sgr. 
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Tiefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 


Bi Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 
Redacteur; Profeſſor Rhode. 


ckung der veneriſchen Krankheit; eine 


S Vacha 


